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Amtliches. 


muh erlin, 9. Februar. Se. Majeſtät der König haben 5 

vierte Dem Kammergerichts⸗Rath Hecker zu Berlin den Rothen Adler-Orden 

der Ir Klaſſe zu verleihen; Allerhöchſtihren General⸗Adſutanten, General 

miff nfanterie von Brauchitſch, zum Präſes der General⸗Ordens +» Kom⸗ 

ter ton zu ernennen; dem Kommerzien⸗Rath Frank in Breslau den Charak- 

% als Geheimer Kommerzien- Rath; und dem Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius 
on in Potsdam den Titel als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


u Köln, 9. Februar Morgens. In dem geſtern Abend 11½ 
b beendigten Mordprozeß lautete das Urtheil der Geſchwornen 
gen Adams und die Frau Preiß auf Todesſtrafe und gegen den 
ohn der Preiß auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe. 
d amburg, 9. Februar Morgens. Einer im amtlichen Theile 
es „Hamburger Korreſpondenten“ befindlichen Mittheilung zufolge 
derben die Hamburger Gebietstheile, nämlich die Stadt Bergedorf, 
N Dorfſchaft Geerſchacht und die Voigtei Billwärder, nördlich von 
und „lenbahn, am II. d. in den Zollverein eingeſchloſſen werden 
id wird eine Nachverzollung der in dieſen Gebietstheilen befindli⸗ 
chen zollpflichtigen Waaren ftattfinden. ä 
desondon, 9. Februar, Morgens. Der frühere Privatſekretär 
b Kaiſers Maximilian, Pater Fiſcher, iſt von Newyork hier ein⸗ 
offen. — Newyorker Briefe ſprechen von dem Ausbruche eines 
ufſtandes gegen den Präfidenten Juarez in der Sonora. — Der 
Be ee „Weſer“ ift in Southampton eingetrof⸗ 
— Wetter: Nebel. 
Aus Abyſſinien eingegangene Berichte melden ein weiteres 
g Vorrücken der engliſchen Truppen. a 
Aus Newyork vom 8. Februar wird gemeldet, daß die Ver⸗ 
mehrung der Staatsſchuld und die Abnahme des Baarvorrathes 
Neuf eine Folge der Auszahlung des Januar⸗Kupons und 
Einlöſung der zwiſchen 9 und 10 Millionen Dollars betragen⸗ 
den Anleihe aus dem Jahre 1847 geweſen iſt. 
J Paris, 8. Februar, Abends. Geſetzgebender Körper. Forte 
ſehung der Debatte über das Preßgeſetz. Nachdem nach dem Juſtiz⸗ 
Minister nec Thier, Inles Favre und der Minifter des Junern 
ea iprochen, wurde das Amendement, welches die Kompetenz 
en schnee edo die Preßvergehen fordert, mit 199 ge⸗ 
* arise 9. ruar, Mittags. e srirvmguugen ug u 
dſentiihen ein € rkular bes Kriegsminiſters vom 4. d., in Belchem 
die Präfekten aufgefordert werden, in jeder Kommune ſofort eine 
Aufſtellung derjenigen Mannſchaften anfertigen zu lafjen, welche 
um Dient in der mobilen Nationalgarde verpflichtet ſind. em 
Bekteffenben Aufſtellungen ſollen am 16. und 23. d. veröffentlich 
werden. Das Cirkular hebt ferner hervor, daß es ſich bei dieſer 
Maßregel nur darum handle, die Mannſchaften in die Liſten einzu⸗ 
zeichnen, und daß gegenwärtig durchaus keine Veranlaſſung vorliege, 
ne Einberufung der Mannſchaften eintreten zu laſſen. ä 
J Paris, 9. Februar, Abends. Die Abendzeitungen enthalten 
widerſprechende Mittheilungen über die Konzentration ſerbiſcher 
anden in Rumänien. „Patrie“ erhält auf Grund von Mitthei⸗ 
ngen aus Belgrad ihre früheren Meldungen über dieſen cher 
ſtand aufrecht und glaubt, daß dieſe Vorgänge das Werk ruſſi cher 
Agenten ſeien. — „Etendard“ ſchreibt über dieſe Angelegenheit: 
Claubwändige Privat⸗Mittheilungen widerſprechen den Gerüchten, 
betreffend die Bildung von ſerbiſchen Banden in Rumänien, welche 
beſtimmt ſein ſollen, in Bulgarien einzufallen. — „France“ meldet, 
daß die Mannſchaften der enen hannoverſchen Legion nach 
ihrer Ankunft in Straßburg sofort nach verſchiedenen Punkten des 
Landes dirigirt ſind, und zwar haben ſich die Offiziere nach Bour⸗ 
ges begeben, während die Mannſchaften in verſchiedene . 
2 Champagne einquartiert worden ſind. Daſſelbe Journal 1 
hinzu: Wir begreifen die mißbilligenden Reflexionen nicht, zu = . 
chen eine ſo natürliche ee Maßregel mehreren fremden 
Journalen Anlaß gegeben hat. 
3 — Abends. Der heute der Kammer 5 
gelegte Geſetzentwurf über die Reorganiſation der Berwaltung pe) e 
die Berwaltungskarriére in eine höhere und niedere. 1 
Provinzialverwaltung werden dem Präfekten eine Reihe von 2 e⸗ 
fugniſſen zugetheilt, die bisher anderen Behörden beigewohnt ha 2 
Florenz, 9. Februar Mittags. Der König emerge g 
Deputationen des Senats und der Deputirtenfammer, welche 5 5 
wunſchadreſſen zur Verlobung des Kronprinzen überreichten. Dies 
ſelben Deputationen werden hi gen nach Turin begeben, en 
der Herzogin von Genua, der Prinzeſſin Margarethe, ſo wie dem 
ronprinzen ihre Glückwünſche darzubringen. — Aus Mailand iſt 
eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden hier eingetroffen, welche 
heute dem König eine Glückwunſchadreſſe überreichen wird. R 
Nazione“ dementirt das Gerücht, daß das Miniſterium die 
Einführung der Rentenſteuer beſchloſſen habe und fügt hinzu, dieſe 
Maßregel könnte nur in Verbindung mit einem ganzen Syſtem an⸗ 
enommen werden, durch welches der Staatskredit gelihert und die 
enteninhaber vor jeder Eventuatität für die Zukunft geſchützt 
würden. N i 
9, Februar, Nachmittags. Bei dem heutigen Ems 
. des 3 Glückwunſchadreſſen 
berreichten, äußerte der König, er hoffe, de ihlun 
and ch beitragen werde, die Gefühle der ee 
ft ſtärken, welche zwiſchen Italien und ſeinem Herrſcherhauſe bes 
tänden. 


ſter des Innern ernannt worden. ; 


1. ice a ronterialfund., 


| 


daß die Vermählung des 


Rom, 8. Februar, Morgens. Migr- Negroni ift zum Mini- 


Dienſtag, den 11. Februar 1868. 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
. ſcheinende Nummer nur big 
10 Ahr Vormittags an« 
genommen. 


Rom, 8. Februar, Nachmittags. General Failly hat ſich von 


ge. dem Papſte verabſchiedet. Das Transportſchiff „Orenoque“ tft von 


Toulon nach Civita-Vecchia zurückgekehrt, um noch eine Eskadron 
Kavallerie nach Frankreich gerüchulihren 

Petersburg, 9. Febr., Morgens. Das heutige „Journal 
de St Petersbourg“ enthält eine Depeſche aus Bukareſt vom 7. d., 
nach welcher die Nachrichten über die Bildung von Banden in Ru⸗ 
mänien, von welchen ein Einfall in Bulgarien beabſichtigt werde, 
vollſtändig unrichtig find. Dagegen stelle es ſich heraus daß in Ru⸗ 
mänien geheime Einreihungen von Polen für die Türkei durch den 
General Langiewicz ftattfinden. In Bukareſt ſelbſt ſei übrigens 
Alles vollkommen ruhig. 


Berlin, 10. Februar. Die Kronprinzeſſin iſt Morgens 3 Uhr 
von einem Prinzen entbunden. 

Florenz, 10. Februar. Die Deputirtenkammer begann die 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die außerordentlichen Mit- 
tel der Marineanlage in den Südprevinzen. 


— — 


Graf Bismarck's Urlaub 


iſt der Gegenſtand zahlloſer Konjekturen, doch iſt man über eins 
einig: daß der Miniſterpräſident geht, um wiederzukehren. Die 
Annahme der „Spenerſchen Ztg.“, daß dieſer Urlaub lediglich aus 
Geſundheitsrückſichten genommen und ertheilt ſei, erweiſt ſich nicht 
als ſtichhaltig. Wenn nach dieſer anſtrengenden Sitzung Graf 
Bismarck auch der Erholung bedarf, ſo hat er doch auch ſeine Ver⸗ 
ſtimmung über die Haltung der Konſervativen zu deutlich gezeigt, 
um nicht in ihr den eigentlichen Grund zu dieſer Beurlaubung „auf 
unbeſtimmte Zeit“ zu ſuchen Ueber die eigentlichen Motive der 
Konſervativen zu ihrer heftigen Oppoſition gegen den Miniſter⸗ 
Präſidenten herrſcht Dunkel. Man könnte annehmen, und dies 
thun die meiſten Blätter, es habe gegolten, dem Miniſter des In⸗ 
nern ein Entgegenkommen zu beweiſen, der ſich auffälliger Weiſe 
an der Debatte, deren Gegenſtand eigentlich zu ſeinem Reſſort ge⸗ 
bört, nicht betheiligte, aber hiermit würde das Auftreten v. Vinckes 
nicht erklärt ſein, der ſicher nicht zu den Stützen des Grafen Eulen⸗ 
burg gehört. Laſſen wir einige der hervorragenden Blätter ſprechen: 

Die „Köln. 3“ jagt: „Die Sigung (in welcher der hannover 

raf enen rer ME 

teu, wie er He taum In der Rolf "gezeigt. Auch in 
den eren Räumen wogte die Aufregung hin und her. Der 
Kampf im Saale ſollte nur die Spiegelung ſein eines unterirdiſchen 
Kampfes der Parteien in der nächſten 5 der Staatsregte⸗ 
rung, wo nicht gar im Schooße derſelben. Wie dem auch ſein möge, 
wir glapbes mit ziemlicher Sicherheit ſagen zu können daß Graf 
Bismarck nicht ſowohl wegen des Beſchluſſes, den das Haus schließ, 
ich gefaßt hat, als wegen der in der Debatte eingenommenen und 
auch in der Abſtimmung bewahrten Haltung v. Vincke 8. = x 
äußerften Rechten den Urlaub begehrt hat. Wir find Be 
daß der in der Sache erlangte Kompromiß den Grafen Bismar 
eben ſowohl befriedizt, wie und. Es iſt ja gewiß im Grunde kann 
der Regierung ſelber die Ablehnung ihres „Fonds“ durch Annahme 
des v. Kardorffſchen Antrages nur 


ganz lieb 5 10 hatte 1 
ſprüngliche Vorlage wohl nur eingebracht, um früheren, zuglei 
W Namens Sr. Maj des Königs dem hannoverſchen 
Provincial⸗Landtage gemachten Zusagen ihrerſeits nicht offenbar 
untreu zu werden. Was ihn jo erregt und entrüſtet hat, mag allen 
falls die vorgeſtrige kleine Majorität von nur5 Stimmen jein, höchſt 
wahrſcheinlich aber ſind es noch mehr die Umſtände der Parteis 
geſtaltungen und etwa auch Vorgänge hinter den Kuliſſen, über 
welche wir augenblicklich noch nicht genügend unterrichtet find.‘ 
Aus Berlin läßt ſich das Blatt ferner ſchreiben: „Graf Bis⸗ 
marck hatte ſich direkt aus der Kammer zum Könige begeben, dort 
über den Verlauf der aufgeregten Sitzung berichtet und einen Ur⸗ 
laub erbeten, formell auf unbeſtimmte Zeit, ſeiner Abſicht nach, wie 
man wiſſen wollte, bis zum Zuſammentritte des Zollparlaments. 
Er gedenkt den Urlaub auf ſeinem Gute Warzin zuzubringen. Ge⸗ 
ſtern Abend fand dann der Hofball ftatt, zu welchem über 200 Ab⸗ 
geordnete — alle, welche ihre Karten im Hofmarſchallamte abgege⸗ 
ben hatten — eingeladen waren. Alle Fraktionen des Hauses — 
die Fortſchrittspartei durch ein Mitglied, den Abg. 5 
tin) — waren vertreten. Der Miniſterpräſident erſchien gleichfalls, 
augenſcheinlich ausgezeichnet von der ganzen königlichen Familie. 
Der König erſchien ſehr verſtimmt und hatte mit vielen Mitgliedern 
der Rechten und des altliberalen Centrums, wie der Freikonſervati⸗ 
ven Unterredungen, in denen er ſeine Mißbilligung in Bezug auf 
die Haltung der Konſervativen ausgeſprochen haben ſoll. Der Ins 
halt dieſer Geſpräche, namentlich mit dem 12 8 v. Bodelſchwingh, 
den Herren v. Dieſt, Georg v. Vincke, Graf Bethuſy⸗Huc u. A., 
wurde in den Räumen des Hauſes außerhalb des Saales vielfach 
wiedererzählt. Eine Folge dieſer gen fin“ mag bie heutige grö⸗ 
ßere Majorität gegen v. Dieſt geweſen ein. Viele Mitglieder der 
Rechten, namentlich die Hofchargen, wie Graf Keller, Graf Pfeil, 
auch einige Landräthe von der äußerſten Rechten, waren heute nicht 
erſchienen oder enthielten ſich der Abſtimmung. Während derſelben 
war die Herrenhaustribüne heute Bor auffallend gefüllt, und auch 
unter den Pairs ſoll ea Oppoſitionsluſt gegen die Vorlage 


vorhanden ſein. Auffallend iſt es jedenfalls, daß bei den Konſerva⸗ 
tiven die ſo ſchweren 


en 1 unit 0 AN 5 
N vinzialfonds und jo gar nicht gegen die Entſchädigun 
debe wepoſſehiren regen. Aus finanziellem Geſichtspunkte würde 
doch jedenfalls das umgekehrte Verhalten natürlicher ſein! @ liegt 


da wohl noch Vieles im Dunkeln, das ſpäter mehr ans Licht gerückt 
hr 8 ' fried 
ie „Kreuzz.“ iſt unzufrieden mit dem Grafen Bismarck. 

Miniſterpräſident habe, meint ſie, allerdings du Beben ener 
Aeußerung (in der Sitzung von Mittwoch) in Betreff der nicht blos 
partiellen Unterſtützung, die er von der konſervativen Partei erwarte, 
am folgenden Tage weſentlich ermäßigt; dennoch laſſe ſich in Frage 
ftellen, „ob e8 ein glücklicher Griff war, bei dieſer Gelegenheit bie 
konſervative Fraktion — wenn auch nicht . Preſſion, ſo doch 
durch magnetiſche Kraftäußerung ſonderlichen Nachdrucks zum Ja 
zu bewegen.“ Urd fie ſchloß ihre Betrachtungen wie folgt: „Beſſer 
doch eine konſervative Partei, die Widerſtand leiſten und dem Mi⸗ 
niſterium gegenüber, obwohl fie demſelben im Allgemeinen zu⸗ 
ſtimmt, auch einmal zeigen kann, daß ſie eine ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung einzunehmen vermag, als eine Partei, die unbedingt zu Allem 
ja ſagt, was überhaupt vom Miniſtertiſche kommt. Eine ſolche 
würde ſich auch nur mit Unrecht eine konſervative Partei nennen 


können. Sie wäre eine rein miniſterielle: aber auch nur eine ſolche, 


bald um alle Sympathie bringen wurde.“ Inzwiſchen hat ſich das 
Blatt bereits eines Beſſeren are Anteilen 10 A, Ars 
tikel der „Spen. Ztg.“, welcher die Anſicht ausſpricht, die Spaltung 
in der konſervativen Partei werde ſchwerlich dauernde Spuren hin⸗ 
terlaſſen, ſagt die „Kreuz⸗Zeutung“: „Auch wir hoffen zuverſichtlich, 
daß die Spannung, welche während der letzten Tage zwiſchen dem 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten und einem Theile der konſervativen 
Fraktion geherrſcht hat, vorübergehen wird. Der Gegenſtand, über 
den 15 entſtand, war durchaus nicht von der Bedeutung, daß man 
hierbei einen Konflikt hätte erwarten ſollen: es find eben allerlei 
perſönliche Dinge hinzugetragen zur Verbitterung der Frage. — 
Die konſervative Partei, dle ſich def 
Preußen dem Grafen Bismarck ſchuldet, — fie wird jederzeit bereit 
ſein, ihn zum Beſten des Vaterlandes mit aller ihrer Kraft zu un⸗ 
terftügen, und an ihrem Theile mitzuwirken für das große Werk, 
das ſeinem ſtarken Geiſte und ſeiner Feen and vertraut iſt.“ 
Die Magdeb. Ztg.“ Suan „Das Verhältniß der konſervativen 


die dem Miniſterium ie feine Stüge gewährte und im Lande 


Partei zu dem Grafen Bismarck iſt längſt ein zwelfe 9 
worden. Seitdem er ſeine große — Polit eee j 
les gethen und thun mähen. was den Fuchrern der orte; zu 


mann um, der über den Parteien jtebi mn 

ten a unter jene Ereigniſſe, obwohl der Krie 
er 

fürſten das direkte Gegentheil von dem war, was bisher auf ihrem 

Parteiprogramm geſtanden hatte; fie beugten ſich, weil die Umge⸗ 


ftaltung von oben her ihnen doch immer beſſer ſchien, als die von 


unten, und weil ſie hofften, durch Unterſtützung des Miniſteriums 
daſſelbe bei ſeiner politiſchen Parteifarbe zu erhalten und ſo die 
neuen Verhältniſſe für ihre Intereſſen zu verwerthen. Das gelang 
ihnen nun wohl in den einzelnen Verwaltungsreſſorts, aber die Po⸗ 
litik des leitenden Miniſters ſelbſt ging doch mehr und mehr über 
ihre Anſchauungen und Wünſche hinaus. Ein Redner der Rech⸗ 
ten, Herr v. Brauchitſch, ſprach von den „Opfern“, welche ſeine 
Partei gebracht habe. Als Beiſpiel nannte er ihre Zuſtimmung 
zu dem Reichstagswahlgeſetze, aber er meinte noch manches andere, 
was er nicht nannte. Die Majorität des preußiſchen Herrenhauſes 
hat ſehr wohl empfunden, was die norddeutſche Bundesverfaſſung 
und was der Reichstag für ſie bedeutet. Sie hat begriffen, daß ſie 
mediatiſirt iſt, a durch den Minifter, den fie in den Zeiten 
des Konflikts mit Stolz den Ihrigen nannte. N 

ſonſt an der Unbeugſamkeit unſeres kleinen Adels ſcheiterten, wer⸗ 
den jetzt über ſeinen Kopf weg beſchloſſen; wir ſahen dies bei der 
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen und werden es hoffentlich bald 
wieder bei der Umgeſtaltung unſeres Civilprozeſſes erleben. Uns 
ſere Eiferer im Herrenhauſe ſind nicht ſparſam mit zornigen Reden 
gegen den berühmten Grafen, der ſchon längſt ein verkappter Libe 
raler ſei. Wie wir glauben, gehen ſie darin zu weit, der Miniſter⸗ 
präſident ift ſeiner perſönlichen Stimmung nach gewiß konſervativ, 
nur drängt die große nationale Aufgabe, die er unternommen hat, 
ihn über perſönliche Stimmungen hinaus. 5 

Die Norddeutſche Bundesverfaſſung legte in die Hand des 

preußiſchen Miniſterpräſidenten das Amt des Bundeskanzlers. Er 
wurde dem Reichstage gegenüber der allein verantwortliche Vertre⸗ 
ter der Krone. Die Konſequenz dieſer Stellung war, daß in den 
Reichstags⸗Angelegenheiten ſich alle anderen preußiſchen Miniſter 
ihm unterordnen mußten, und der Bundeskanzler zog dieſe Konſe⸗ 

uenz. Und das nicht allein; es wurde bekannt, daß Graf Bismarck 
ſich mit weitgehenden Reformen in Bezug auf den ganzen Mecha⸗ 
nismus unſerer Verwaltung frage. (c das in keinem Falle ein 
Gegner der Selbſtverwaltung er flagte oft über die Centraliſation, 
welche die geringfügigften Dinge bis zur Entscheidung der oberſten 
Inſtanz bringe; er ließ manches ſchneidende Wort über die unfrucht⸗ 
darkeit und Schwerfälligkeit unſerer Bureaukratie fallen. Der ein⸗ 

ichſte Theil N 

De epört aber heute der Eonjervativen Partei an. Der gro⸗ 
ßen Mehrheit derſelben iſt die Ausſicht auf eine Beſchränkung in 
der Zahl der Regierungsämter eben ſo wenig erfreulich, als die 
Ausſicht auf eine Provinzial⸗ und Kreisvertrekung, in welcher der 
große Grundbeſitz nicht mehr die natürliche Mehrheit bat. 
Zu alledem kommt, daß durch die Thätigkeit des Bundeskanz⸗ 
lers auch unſer altpreußiſches Juſtizweſen einer Veränderung ente 
gengeht. Die e, Folge eines neuen, weſentlich auf der 
Mündlichkeit beruhenden Syſtems unferer bürgerlichen Prozeßord⸗ 
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ſen vollbewußt iſt, wie viel Dank 


tellung der deutſchen Einheit und die n der . Se 


Reformen, welche 


dieler Dureaukratie, zumal in den miniſteriellen 
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aber auch nur dieſe allein unter ſämmtlichen k 
d A 


ine billi i j ie Ei ümlichkeiten der 
ird ei i d unſerer Richter, eine billie loſen Nivellements beobachte, ſondern die Eigenthüm 6 
dere Sutz ge en ſein. Alle dieje Glieder ſeines Körpers erhalte, ein Verfahren, welches ſehr viel 25 
Verbeſſerungen gerathen in Konflikt mit alten Gewohnheiten und raſchen Konſolidirung des vergrößerten Staates . 
een Ein großer Theil des Richterſtandes, die Mehrzahl ui 8 1 . on 3 5 2 
unſerer Rechtsanwalte wird ſich aus zünftigen Rückſichten dagegen 55 er r er a an 0 hten, 2 b 
i ich i i . große Rolle geſpielt hat. Wenn alſo 
auflehnen. So bildet ſich innerhalb der verſchiedenen Zweige un onſervativen Progra eh e en 
j in ftiller Bund, der mit der Oppoſition der | die Vorlage auf konſervativer Grundlage ber 5 g 8 
en ae menhe t und fie unterſtützt. deln fal la ſo mußte die konſervative Partei kleinliche Be⸗ 
t zu dem tat, Graf Bismarck werde denken aſſen. 8 . 5 
VVT 
m N Grafen Bir x. on fh 8 = als gebunden, jondern daß ſelbſt das Verſprechen des Königs verpfändet 
n war, und daß alſo die 8 nicht nur das Miniſterium, ſon⸗ 


nn | dor aucb den König ſelber nöthigen wollte, fein gegebenes Wort 
Deutſchla n d nicht zu halten. Es kann nach dem Zugeſtändniſſe des Miniſter⸗ 


präſidenten für die Konſervativen wohl auch der Fall eintreten, 
Preußen. Berlin, 9. Februar. Das Ereigniß des nicht mit der Regierung, ja ſelbſt nicht mit dem Könige zu geben; 
Tages iſt der Urlaubsantritt des Grafen B is marck. Daß derſelbe 


Be aber die Partei, welche ra on ln an 105 Euer 
i in aus „Geſundheitsrückſichten“ erklärt werden kann, jon- | ften Prineip macht, muß ſich jagen, daß in dem vorliegenden 8 
bern c ent en Aale mit den jüngſten Vor- durchaus kein Grund vorlag, dem Könige Verlegenheit zu bereiten. 
gängen im Abgeordnetenhauſe ſteht, das liegt zu nahe, als daß man 


Aus Allem geht hervor, daß die Konſervativen ein großes Ver⸗ 
es zu beſtreiten verſuchen könnte. Selbſtverſtändlich daher, daß 


| ſehen, ja einen beklagenswerthen Fehler begingen, indem ſie eine 
die mannigfaltigften, zum Theil recht albernen Konjekturen über Oppoſition übten, die noch über das Miniſterium hinausgriff, und 
die Veranlaſſung, die Tragweite und die Folgerungen des Urlaubs⸗ 


N daß fie allein für die noch nicht abzuſehenden Folgen ihres Fehltritts 
Antritts die politiſchen Kreiſe und die Preſſe in Anſpruch nehmen. 


Schreib die Verantwortung zu tragen haben. eh 
ill ein hieſiges Blatt zwiſchen den Zeilen des Schreibens, wel⸗ — Die C. S. schreibt am 7.: Graf Bismard gab geftern ein Diner 
ur Br FB räſident 155 125 Präſidenten des Abgeordneten⸗ zu welchem Mitglieder des diplomatiſchen Korps, z. B. der batrifche, daniſche, 
x 1 i 1 i ck üb t ruſſiſche Gefandte, ferner Mitglieder des Landtags geladen waren und nach wel- 
SAN geriet hat, herauslesen, daß Graf 191 1575 1 n chem er ſich ſehr heiteren Geſichts von feinen Gäften auf einige Wochen verab- 
ie Wiederaufnahme ſeiner Geſchäfte als Miniſterpräſident und edete, um ſeine Geſundheit zu ſchonen, zu welchem Endzweck er vom Könige 
auf bie ſchiedete, um | ſundheit z 5 . 
Miniſter des Auswärtigen verzichten, dagegen ſich auf das Amt als einen Urlaub nacgefucht und erhalten habe. Dieſe Nachricht war um 7 A 
Bundeskanzler, deffen in dem Schreiben keine Erwähnung geſchehe, bereite 7 an d ee 1 ‚que m 
en, Er gehört 115 ungemößnliches an a 5 abu . —— a Angelegenheit handle, welche ich Intrigue nennen möchte auf die 
* ſich au erinnern, wie Graf Bismarck wiederholt und beſtimmt Gefahr hin, ein Dementi von einer Stelle zu Se deren Spitze zu den An⸗ 
ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen hat, daß nur der preußiſche Mir hangern des Gegners des Grafen gehört. Um jo geſpannter war man auf den 
iſter des Auswärtigen auch Bundeskanzler fein könne. Von ans | Hofball, der wenige Stunden na dem Diner ftattfand, und zu welchem wie. 
Bauen — lte wi i i ition k ti derum viele Landtagsmitglieder beider Häuſer eingeladen waren. Gr. Bismarck 
deter Seite wird behauptet, eö 1 Net Oppofition b üjerna 75 f erſchien ſtrahlenden Gefichts, tanzte und ward von allen Mitgliedern des k. Hauſes 
Elemente gegen die Bewilligung des Provinzialfonds eigentlich ein 5 
Kampf des Grafen Eulenburg gegen den Gr. Bismarck zu erkennen. 
Es genügt auf einige Thatſachen zu verweiſen, um dieſe Behauptung 
als eine unberechtigte zu kennzeichnen. Es iſt allgemein bekannt, 
und wer es ſonſt nicht wüßte, konnte es neulich aus dem Munde 
des Grafen Bismarck verſichern hören, daß wenn in irgend einer 
Frage, ſo ganz beſonders in Bezug auf den Provinzialfonds im 


rf wegen des hannöverichen Provinzialfonds geſprochen hatten. Am ſch 
Ken amen Neher von Piece dann die Abgeordneten von Dieſt und Graf 


Bethuſy⸗Huc, der Zerſetzer der konſervativen Partei, weg; ein Herzog, Mit 
und ſelbſt der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr v 


Staatsminiſterium, die unbedingteſte Einmüthigleit geherrſcht an denn der Präſtdent hatte für den Kardorff den Antrag, 
babe. Wer anders als Graf Eulenburg hat ſeinerzeit die Bere der jeg mit 2 1 105 Stimmen angenommen, während der Antrag Di 
den Vertrauensmännern aus Hannover geleitet | mit 206 gegen 175 Stimmen zum Fall gekommen ift, geftimmt. Man erzählt 


handlungen mit 
und — was neulich der liberale hannoverſche Abgeordnete Grum⸗ 
brecht in der anerkannteſten Weiſe hervorhob — das erſte Entge⸗ 
enkommen gegen die Forderungen gezeigt? Hat nicht die „Prob 
Korreſp. die doch ganz eigentlich das en des Miniſters des 
ft, die Bewilligung des Provinzialfonds mit allem Nach⸗ 
überzeuge der eönſervauveltf be- ke lH 
un onſervativen Blat 
uld an der Unklarheit der Sache trüge und zu 
der Verbreitung irrthümlicher Auffaſſungen beigetragen hätte Es 
iſt erinnerlich, daß ſie ſchon vor längerer Zeit einen Artikel gegen 
die Regierungsvorlage brachte, in welchem ſie behauptete, es werde 
der Regierung ein Dienſt erwieſen werden, wenn man die Vorlage 
2 Aber ſofort haben damals — und auch das ſollte erin⸗ 
nerlich ſein Z alle offiziöſen Stimmen ſich auf das Entſchiedenſt 
gegen dieſe Behauptung erklärt. Die Opposition der „Kreuzzei⸗ 
kung“ ging indeß ſo weit, daß ſie allen Artikeln zu Gunſten der 
Vorlage, ſelbſt denen in der „Prov.⸗Korreſp.“, deren Inhalt ſie 
ſonſt immer wiederzugeben pflegt, die Aufnahme verſagte. 


„Was nun die konſervative Oppoſition gegen die Vorlage ſelber 
betrifft, ſo iſt es in der That zu beklagen, daß eine Frage, bei der 
kein einziges konſervatives Intereſſe gefährdet war, zu fo ernſten 
Kämpfen und nahezu zu einer parlamentariſchen 2 75 geführt hat. 
Hoffentlich kommt der konſervativen Partei die Erkenntniß ihres 
Fehlers noch nachträglich, denn ihre Oppoſition war eine in allen 
Punkten unberechtigte. Was nämlich den Inhalt der Vorlage be⸗ 
trifft, ſo beruhte er weſentlich auf zwei Prinzipien, denen die Zu⸗ 
ſtimmung der Konſervativen von vornherein geſichert ſein mußte. 
Zunächſt handelte es ſich darum, daß der preußiſt e Staat bei ſeinem 


predigt, über die Betroffenheit Vincke's u. |. w. 


heute Abend abreiſt. 
— Aus Kreiſen, * 
Fehlung zu behalten ſuchen, hört die „Rh. Ztg.“, 


2 


Innern i 
Sud und den 


die Provinziallandtage übertragen würden. 


den Landdroſteien in Hannover bis jetzt belaſſenen Geſchäfte auf 
das Oberpräſidium übergehen, ſo wäre damit in der Provinz Han⸗ 


des Herrn Miniſterpräſidenten hergeſtellt. 
chen hat an den Grafen v. Bismarck folgende Petition ge⸗ 
richtet: 


„Die geographiſche Lage unſerer Provinz weiſt uns naturgemäß auf den 
Handel mit Oeſtreich hin und die Ausfuhr u. bie Vermittelün Vente 
nach letzterem Staate wird für uns mehr und mehr zur gebieterifihen Noth⸗ 
wendigkeit; zumal Krakau welches früher die Vermittelung unferes Handels 
förderte, zu Oeſtreich einverleibt wurde, Wir find jedoch dabei ſehr gehindert 
durch die Höhe der öſtreichiſchen Zölle für wollene Waaren und Berliner Shamls, 
die a) für reine wollene 45 Fl. pro Ctr. b) in Verbindung mit Seide 70 Fl. 
pro Ctr. beträgt. Die Höhe diefer Zollſätze berührt uns um fo unangenehmer, 
als der Eingangszoll in den Zollverein nur 20 reſp. 25 Thlr. für die gleichen 
Artikel beträgt, wir alſo im eigenen Lande gegen die öſtreichiſche Konkurrenz 
anzukämpfen haben, während wir nicht im Stande find, derſelben mit Er⸗ 
folg in unſerem Nachbarſtaate enge enzutreten. Wir tragen daher ganz erge⸗ 
benſt darauf an, bei einer neuen olvereinigung zwiſchen dem Zollverein und 


Heranwachſen nicht ein Syſtem der Uniformität und des rückſichts⸗ 


x Berlin, den 2. Februar 1868, 
Am Donnerſtag den 30. Januar c. feierte die hieſige königliche Akademie 
der Wiſſenſchaften, wie alljährlich um dieſe Zeit, ihre zweite Gründung. In 
dem ziemlich kleinen Saale ihres Gebäudes unter den Linden verſammelten 
5 gegen 5 Uhr Abends zahlreiche Zuhörer beiderlei Geſchlechts, zumeiſt den 


Naturkräfte und das Prinzip von nur einer Kraft, die ſtets gleich erhalten 
würde, die heute ſogenannte „mechaniſche ien en So ſei der Himmel 
des vorigen Jahrhunderts von zwei leuchtenden Geſtirnen erhellt worden, die in 
= Br ara re efondere Bahn als Doppelftern gewiſſermaßen 
5 : Repräfe x i i 
öheren — ar e Es ſoll lange keine öffentliche r 
igung der Akademie derart beſucht geweſen fein. Punkt 5 Uhr traten aus geſchiedenen u. neu eingetretenen Mitglieder nennen zu wollen. Mi i 
einem Nebenzimmer die gelehrten Mitglieder felbft ein und ſetzten ih um einen Begeiſterung und gerechtefter Würdigung ihrer W 
langen Tiſch herum: wir bemerkten Dove, Magnus, du Bois-Reymond, Hof“ er der Verewigten, Gerhard, Böckh, Bopp, Kampß, und auch Faradays, der 
mann, Reichert, Droyſen, 8 Ehrenberg, Trendelenburg, Lepſius Pog- | tief in die Kenntniß der Natur eingedrungen fei, die ganze Wiſſenſchaft neuge⸗ 
gendorf, Rieß u. ſ. w. u ſ. w. Als auch Se. Bo der Konig und die Kö- | ftaltet, fie mit den wichtigſten Zweigen bereichert und ganz neue Gebiete er⸗ 
— erſchienen waren, eröffnete ſofort Herr Pro de du Bois⸗Reymond die 2 habe; ſchon die Begriffe: Magnetoelektrieität, Elektrochemie, Elektro. 
Sitzung mit einer geiſtvollen Feſtrede zur Feier des a Friedrichs des denlehre, Diamagnetismus 1 w. lieben des großen Forſchers Namen gleich 
Größen, in der er auf die welterſchütternden Ereigniſſe des Jahres 1866, die in unferm Gedächkniß aufſteigen und ſeien eng mit ihm verbunden; ſie ſeien 
begonnene Einigung Deutſchlands, die Gründung einer Seemacht und kräftige die ewigen, unvertilgbaren Monumente Faradays in der Wiſſenſchaft dle leuch⸗ 
Schügung der ftets ſich erweiternden Handelsflotte hinwies und zu beweiſen tenden Spuren feiner Wege. Auch der in ihren Fächern Einzigen Boch und 
ſuchte, daß alle dieſe Errungenſchaften ſchon Friedrichs des Großen Ziele gewe. des berühmten Sprachforſchers Bopp, Verdienſte ſchilderte du Bois ausführ⸗ 
fen wären und nur nothwendige Folgen ſeiner Thaten und feines Lebens feien, lich. Der bisherige ſtändige Sekretär der phyſikaliſchmathematiſchen Kaff 
und er, dem die Akademie der Wiſſenſchaften zu ſo großem Danke 15 Profeſſor Ehrenberg, hat aus Geſundheitsrückſichten (E. if augenkrank und 
fel, habe auch die neue Geſtaltung des Vaterlandes urſprümglich veranlaßt und neulich glücklich — tro feiner 70 Jahre — von Gräfe operirt worden) fein 
deſſen probe Zukunft, das Kaiſerthum. Hiecas knüpfte Pi a und be» | Amt niedergelegt, ebenſo Prof Trendelenburg das feine als Vorſitzender des 
redte Redner eine Schilderung des Einfluſſes Voltaires auf Frkedrich den Gro. Kuratoriums der Akademie; beide Aemter wurden durch die Akademie mit Se: 
5 und erläuterte, welchen hervorragenden Antheil jener an des Königs Gei- fab gen des Königs Herrn du Bois⸗Reymond übertragen. Neugewählte 
esrichtung gehabt, auch nachdem fie entzweit ne feien. Voltaire fei als | find: der Geſchichtsforſcher Dro fen, Profeſſor an der Berliner Univerfität, fo 
Menſch vielleicht tadelnswerth, habe aber die größten Verdienſte als Dichter, wie Prof. Bonitz, Direktor des { 
Denker und — Naturforfcher. Hiermit kam Herr du Bois-Reymond auf fein 
eigentliches Thema, und mit dewundernswerther Vollendung und gelunge: 
ner Rede zeichnete er ein kulturhiſtoriſches Bild jener Zeit: die Säle 
der mathematikkundigen Madame du C atelet, Voltaires dortigen Ver ⸗ 
kehr feine Kenntniſſe auf dem Gebiete der Raturwiſſenſchaften. Sein Wirken 
in * a er erg fehr nn ; 2 
er habe Erſten den Weg bloßer Spekulation verlaſſen und viel au nne, zu dienen im Stande ſei Na en ſehr i i 
— Wege des Experiments zu erfahren gefucht; er habe mit dem größten ertheilte Herr du Bois Garri . =. 5 — er: 
charfſinn damals ſchon Ideen geahnt und zum Theil auch öffentlich vertheidigt, | trage „über die neueſten Ergebniffe der theoretiſchen Chemie.“ 
die in unferer Zeit eine ſolche Umwälzung in der Anſchauung der geſammten Letzterer bildete mit feinen Experimenten, die dem Vortragenden mit ge⸗ 
Natur hervorgerufen haben, und deren rege vielleicht die größte Lei. wohnter und ftets bewährter Meiſterſchaft gelangen, den Glanzpunkt des Abends 
ftung unſeres Jahrhunderts bezeichneten: den Zuſammenhang nämlich aller da es der gemüthliche, joviale und ganz unbefangene Gelehrte ganz vor- 


außerdem wurden noch einige Ausländer zu korreſpondirenden Mitgliedern er⸗ 
nannt. Aus dem Jahreskaſſenbericht heben wir nur hervor, daß beſchloſſen 
eg ift, das diesjährige Stipendium der Humboldtſtiftung zur Förderung 
fol iſſenſchaften und Unterſtützung Reiſender nicht zu verausgaben, ſondern 
1 . aufzuſparen, bis es zur Förderung einer größeren wiſſenſchaftlichen 

nternehmung (Nordpolfahrt “ ), zu der man dann ca. 5000 Thlr. beiſteuern 


wie vom Könige ſelbſt mit großer, faſt demonſtrativer Auszeichnung behandelt. . das 
Um fo 1 er Ir König gegen die konſervativen Abgeordneten, ligen Ausführung angenommen worden, ſo wie die letztere ſelb 


welche gegen den Kardorffſchen Antrag geſtimmt, vorher gegen den on näher auseinandergeſetzt. 


te für feinen Bruder, der Abgeordneter tft, leiden, 
glied des Herrenhauſes, mußte f \ ee e 


erſt Vorwürfe, die aber der König nachher in den Aller nädigſten Ausdrücken 


ſich piquante Einzelheiten über die Antwort Dieſt's auf die königliche Straf⸗ 
— Graf Bis mark iſt heute noch hier, es iſt fraglich, ob er 


welche mit dem Herrn le gelangen. 


"bisherigen SKreigetntilßtiin ie Neon Nut ebſch mr er» | 
faſſung treten, die Bezirksregierungen bejeitigt und deren Funk⸗ 
tionen, inſoweit ſolche nicht der Amtsbehörde und der Amtsver⸗ 
ſammlung zuzuweiſen fein möchten, auf das Oberpräſidium und 
e l Die Oberpräſidenten 
würden dann mit einem Kollegium umgeben werden. Würden die 


nover für die übrigen Provinzen die Muſterverwaltung im Sinne 


— Eine Anzahl Kaufleute aus Breslau und der Provinz 


erklärte Hr. du Bois, nach dem Statute der Akademie die im letzten Jahre aus⸗ 


ymnaſiums „zum grauen Kloſter“ in Berlin, 


ich dahin zu ſtreben: „daß die Zölle in Oeſtreich, ſowohl für rein wollen 
Nen 5 Au in N mit Seide meli ee und jeden · 
falls gleichgeſtellt werden.“ 1 

— Die Nachricht, daß der Provinzial⸗Steuerdirektor Helwig 
im vorigen Monat mit dem Auftrage nach Petersburg geſen 
worden ſei, um auf die dortigen Tarifberathungen ſeinen Ein uß 
auszuüben, ift, wie der „Spen. Ztg.“ mitgetheilt wird, eine vlg 
irrthümliche. Der Zweck der Sendung dige in den Handels- un 
Verkehrsverhältniſſen der Provinz Preußen und Rußland jo ver 
trauten Mannes war ein ganz anderer. Er hatte den Auftrag, mi 
den rufftichen Bevollmächtigten fiber die Ergreifung derjenigen ad 
miniſtrativen Maßregeln, auf ruſſiſcher Seite zu verhandeln, welch 
eeignet ſchienen, die bisherige Erſchwerung des Handels⸗ une 

remdenverkehrs auf der zwiſchen beiden Staaten, 

nicht ganz zu beſeitigen, ſo doch u mildern. Angelegenheiten der 
Zollverwaltung, des Paß⸗ und Marktweſens, welche in Rußlan, 
mit einer Menge unnützer, zeitraubender und koſtſpieliger Förmlich⸗ 
keiten an der Grenze belaſtet find, und deren Beſeitigung die Tarif⸗ 
frage gar nicht berührte, bildeten den Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen. Dieſe waren auf den ausdrücklichſten Wunſch Rußlands er 
öffnet. Sie haben aber zu keinem Ergebniß führen können, weil 
Rußland als Gegenleiſtung für die von Preußen in Vorſchlag ge? 
brachten Verkehrserleichterungen den Abſchluß eines Zollkartells in 
Vorſchlag brachte, Preußen durfte auf den Abſchluß eines derartigen 
Vertrages nicht eingehen, wenn es nicht die Verpflichtung überneh“ 
men wollte, mit den geſammten Kräften ſeines Zollperſonals an 
der Grenze für die Aufrechthaltung des gegenwärtigen ruſſiſchen 
Prohibitiv⸗Syſtems einzutreten. Sämmtliche Handelskammern 
und kaufmänniſche Korporationen haben wiederholentlich vor einem 
ſolchen Vertrage gewarnt und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
nach dem Abſchluß eines Zollkartells mit Rußland auf eine Ermä“ 
ßigung des ruß. Tarifs für lange Zeit nicht zu rechnen ſein würde. 

— Die Frage über die beſte und ſchnellſte Herſtellung der 
Schiffbarkeit der Oder hat jetzt eine weitere Aufklärung in 
einer Denkſchrift erhalten, welche der Handelsminiſter hat erſcheinen 
laſſen. In derſelben wird die ſofortige Regelung des geſammten 
Schifffahrtsbereiches des Stromes als eine techniſche und finanzielle 
Unmöglichkeit bezeichnet, dagegen das Prineip, das bei der allm 


— 


Ein Schifffahrtskanal ſoll neben den 
Strome nicht angelegt werden, dagegen iſt die Anlage eines mil 
den oberſchleſiſchen Bahnen in Verbindung ſtehenden Hafens als 
zweckmäßig bezeichnet. Auf die Regelungsarbeiten von Schwedt 
in der Provinz Brandenburg aufwäcts iſt ſeit 1859 die Summe 
von 1,330,832 Thlr. verwandt und die Fahrſtraße auf 24½ Meile 
vollendet, auf 6 ½ Meile theilweiſe regulirt worden. Seit 1 
ſind Erfahrungen gefammelt, wonach bei weiterer an der 
dieſer Erfahrungen zu machender Ausführung für die Strecke 
Schwedt⸗Breslau noch 3,231,078 Thlr, für Breslau⸗Ratibor 
443,768 Thlr. erfordert werden. Für 1868 und 1869 follen, 
wenn es irgend möglich ſein wird, 496,000 Thlr. zur Verwendung 


= Die jlüßtigen Hannoveraner. Aus Vern wird 
W. . Mi, ringe foren)” 
1 erlaſſene Erklarung, we 2 gegen die Infinitation pröleſſlrend, 3 
hre Ueberſtedelung nach Frankreich fei eine Art Menschenhandel, keinen Zweifel 

mehr über die Absichten dieſer Leute läßt. In diefer Erhlärung wird namlich 
anz offen geſagt, daß, wenn es zum Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 

and (es iſt zwar nur von Preußen die Rede jo viel wiſſen aber auch die . 

tigen Hannoveraner, daß ein Krieg zwiſchen Frankreſch und Preußen auch Krieg 
Eh f eng * Wann flüchtigen Hannoveraner im Elſaß, 
er Erklärung begeben, ni i y 

ebenſowenig wie die in der Heimath. n ee ’ 
Schließlich noch ein Wort über die öſtreichiſchen Päſſe, welche ſich im Be 

05 hauptet, dieſelben 


ao Diane e Pr ger aus wird be 
len ihnen ſchon länger denn ein Jahr, si j 
reich nach der Schwe, ertheilt a > ol ae DE 
kamen die Hannoveraner nicht aus Oeſtreich, ſondern aus Holland nach der 
Schweiz, und dann geſchah dies ohne im Beſitze von derartigen Legitimationen 
zu ſein, denn dieſe wurden erſt im Januar d. J. den hieſigen Behörden vorge 
wieſen, nachdem fie mit eg nad) Neujahr bedroht waren, und ana 
waren die von ihnen beigebrachten öſtreichtſchen Päſſe, was die Hauptſache iſt, 
re u 1. 12 und au der k. k. Statthalterſchaft von Nieder 
— Wegen der hannoverſchen Fremdenlegion hat kein Depe⸗ 
ſchenwechſel, ſondern nur eine Unterhaltung mit En frangöfiigen. 
Geſandten ſtatt efunden, die befriedigende Aufſchlüſſe herbeigeführt 
haben ſoll. — Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Oeſtreich 1 
haben begonnen. Oeſtreich wünſcht einige Zugeſtändniſſe mehr als 

der Zollverein im Februar 1867 bewilligt hatte. (T. D. d. sg) 

— Der Exkurfürſt von Heſſen iſt, wie dem „Fr. J.“ von 


* 


züglich verſtand, Aller Aufmerkſamkeit bis zum Schluſſe rege zu erha en 
leicht verſtändlich zu werden (indem er, wie ein eite dit ar 1 
merkt, die Schranken einer öffentlichen Vorleſung in der Akademie nicht inne 
hielt und ſo ungezwungen, heiter und belehrend ſprach, wie als Profeſſor zu 
feinen Studenten, und an manchen Stellen ſogar feine Zuhörer zu einem lall⸗ 
ten homeriſchen Gelächter hinriß. Mit draſtiſchen und charakteriſtiſchen Wor⸗ 
ten führte er uns in das Gebiet der iſomeren Körper, d. h. derjenigen, die bel 
durchaus gleicher chemiſcher en und Zuſammenſetzung dennoch ganz 
verſchiedene Dinge ſind wie Zucker und Holz; Kohle, Graphit und Diamant, 
Holzgeiſt und Ameiſenſäure u. |. w. Wieder fei es Faraday geweſen, „jeden⸗ 
falls einer der größten Naturforſcher aller Zeiten und Volker“, der uns zuerſt 
einige Blicke in dieſes Dunkel habe thun laſſen, der alle Chemiker zum Forſchen 
auf dieſem neuen noch unerſchloſſenen und darum um fo fruchtbareren Gebiete 
| angeregt und dadurch die letzt allgemein getheilte Anſicht veranlaßt habe, daß 
jene Verſchledenheit durch die verſchiedene Zuſammen Ordnung der einzelnen 
Beſtandtheile bedingt ſel. Auch von ihm — Hofmann — ſei neuerdings eine 
ganze Reihe neuer, in diefe Klaſſe gebörender Körper, die er Cyanüre“ nenne, 
entdeckt worden. Man kenne nämlich in der Chemie eine Art zuſammenge⸗ 
fegter äußerſt wohlrlechender Stoffe „Ritriten“, die ihres wunderbaren Aromas 
wegen zu Seifen, Oelen Pomaden ie verwendet würden. Dieſen gegenüber 
nun verhielten ſich feine „Cyanüre“ vollſtändig ifomer, das heißt, fie 
haben beide völlig dieſelben chemiſchen Beſtandtheile, und feien doch un⸗ 
gemein von einander verſchieden: die Cyanüre röchen nämlich entſetzlich, 
wirken auf die reſpiratoriſchen Organe a ſchädlich und erftiddend, und 
könnten vermöge ihrer überaus giftigen Eigenſchaften, in denen ſie mit der 
Blauſaure wettelferten auch ſofort tödten. Von den Nitriten habe er etwas 
gu Verbreitung des Wohlgeruchs E von den Cpanüren wohlwels⸗ 
ich Nichts; man werde ihm wohl glauben und nicht jelbft proben wollen- 
Ferner jei ihm im letzten Sommer die Darftellung und Entdeckung eines lange 
erſehnten und geſuchten Körpers, des „Aldehyd“ Nr. , gelungen. Damit hat 
es folgende Bewandniß. Ein Jeder hat es wohl oft ſchon mit unangenehmem 
Staunen wahrgenommen, daß ihm der Wein, das Bier und andere Spirituo⸗ 
fen ſauer“ geworden ſeien; die Chemiker drücken ſich dann aus: der Alkohol 
des Weins hat ſich durch Oxydation in Effigfäure verwangelt, d. h, indem er 
durch Stehen an der = diefer ihren Sauerſtoff entzog und ſich mit dieſem 
verband, en o geſchieht es auch, daß ſich verſchiedene Sorten Al 
kohol in verſchiedene Ameifenfäuren verwandeln, aber dazwiſchen ſtets erſt die 


al 


4 Kaſſel mitgetheilt wird, mit der Krone Preußen in Meinungs 


beiden 
; Es 
—— 
Ex Verwaltung diefes Vermögens oder eine Mitwirkung dabe 


bandes 


En e unſeres Großherzogthums anſchließen zu dürfen. 
wahrer 


denheit über die Auslegung des im September 1866 zwiſchen 
4 Vertrags gerathen. 
andelt ſich nämlich zunachſt darum, ob dem erſtern als lebenslängli⸗ 
önießer des kurfürſtlich heſſiſchen Familien⸗Jideikommi 
oder aber nur 
9 Recht einer Reviſion der Thatigkeit der von Preußen eingeſetzten Verwal⸗ 
a deborde zuſteht. Sodann behauptet der Kurfürft, nach 8. 7 des Vertrags 
er das Recht, alle Schlöſſer in Kurheſſen, über die nichts Beſonderes aus- 
acht iſt, wie über die zu Kaſſel, Wilhelmshöhe und im Hanauiſchen, alſo 
ulda, Wabern, Wilhelmsthal, Rothenburg und die Faſanerie bet Fulda, 
eile des ihm überlaſſenen Nießbrauchs auf eigene Rechnung zu benutzen, 
dermiethen u. ſ. w. Ferner wird vom Kurfürſten geltend gemacht, unter 
lien ie beiden Palais in Kaſſel nicht zu verſtehen. 
Nn nge iſt Profeſſor Perniee aus Göttingen auf mehrere Jahre in die 
gen des Kurfürſten getreten. Preußiſcherſeits wird bei dieſen Verhandlun⸗ 
d. Auf einen zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten (v. Savigny und A. 
Baumbach) vereinbarten Nachtrag des Vertrages Bezug genommen; der 
Rurfür aber erkennt die Verbindlichkeit dieſes Nachtrags nicht an, weil der⸗ 
ae nach der durch ihn vorbehaltenen und vollzogenen Genehmigung des 
ages zu Stande gekommen iſt. x : = 
— Daß Luxemburg trotz der Löſung ſeines politiſchen Ver⸗ 
mit Deutſchland ſich doch nach wie vor als dazu gehörig be⸗ 
Wade. bekundet unter anderm folgender die kirchlichen Verhältniſſe 
Landes betreffende Vorgang, den wir der „Weimarſchen Zeitung“ 


Als Rechtskonſulent in 


3 


en des geſammten Volkes, ein Strom von Leben und Energie ſich durch ganz 
eutſchland ergießen könnte. Der Rath wurde angenommen und ſeither ſtets 
praktiſch befolgt. Sie, Baron, werden, beſſer als ich, die Wahrheit in Bezug 
auf das eben erwähnte Ereigniß kennen. e 
Sicherlich aber ift es nicht blos die neue Etablirung des Königreichs 


es die Leitung | Preußen auf feſteren Grundlagen als bevor, was uns heute zuſammenführt, 


ſondern auch ein großer Fortſchritt auf die Einigung des deutſchen Volkes zu. 
Bei uns iſt es immer ein Grundſatz geweſen, daß Intelligenz und ſtrikte Beach⸗ 
tung des konſtitutionellen Geſetzes für eine freie Regierung weſentlich find, und 
in Deutſchland hat es ſich gezeigt, daß dort allgemeine Bildung ein Element der 
nationalen Einigung und Kraftigung iſt. Ich ware nicht im Stande, Ihnen 
ein „Willkommen“ in Ihrer neuen und ethöhten Stellung als Geſandter der 
Norddeutſchen Union zu verſagen, ohne den Gefühlen des geſammten amerika⸗ 
niſchen Volkes Gewalt anzuthun. ie waren, wenn auch nicht der einzige, ſo 


ns 6 nicht näher 7 ger Schloöſſern zu Kaſſel und Wilhelmshöhe] doch der hervorragendſte fremde Repräſentant hierſelbſt, deſſen Wünſche, Rath ⸗ 
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ſchläge und Arbeiten beftändig und ohne Furcht, während unſeres Buͤrgerkrie⸗ 
ges, der Sache der Verwaltung und der unzerſtörbaren Einigkeit der Verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika zu Gute kamen. Verſichern Sie Ihren König und 
das Volk Deutſchlands, daß fie ſtets auf die ſchatzenswerthe und ſympathiſche 
Freundſchaft von Regierung und Volk in den Vereinigten Staaten zählen kön⸗ 
nen. Und Sie ſelbſt, Baron, bleiben Sie verſicherk, daß die ar enn lu 
welche wir immer für Sie gehegt, nicht abnehmen wird. enn ſolch ein Un. 
glück ſich ereignen ſollte, würden wir verſucht werden, an der Möglichkeit eines 
Vertrauens zwiſchen Staatsmannern und aufgeklärten Nationen zu verzweifeln.“ 

— In den diplomatiſchen Kreiſen Londons ift das Gerücht 
verbreitet, daß die bei den Großmächten beglaubigten Geſandten 


der nordamerikaniſchen Republick von ihrer Regierung aufgefordert 


ehmen. Dieſe berichtet: In der Stadt Luxemburg hat worden find, den reſp. Regierungen die Anſichten des Waſhingto⸗ 


nach dem Abzuge der preußiſchen Feſtungs⸗Garniſon eine ſelbſt⸗ 
dienſt angeſchloſſen und waren in ihren kirchlichen Bedürfniſſen von 
dem königlichen Militärprediger aufs freundlichſte verſorgt worden. 


ie lieder der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich der Niederlande 
Ibjt find (die letztere bekanntlich eine Tochter des verftorbenen Her⸗ 
Bernhard von Weimar), durch ihren Vorſtand an den Chef 


ner Kabinets über die roͤmiſche Frage mitzutheilen. Es wäre 


| die ige evangeliſche Gemeinde gebildet. Bis dahin hatten dies der erfte Verſuch einer Einmiſchung Amerikas in europäiſche 
Proteftantiichen Bewohner der Stadt ſich an den Militärgottes⸗ Angelegenheiten. 


Homburg, 4. Febr. Geſtern kam Regierungsrath Woh⸗ 
lers hier an und fand bereits Nachmittags eine erſte Sißung mit 


dr einigen Monaten wendete ſich dieſe junge Gemeinde, deren | den von den Aktionären des Kurhauſes gewählten Komité 


felt Die Bedingungen, welche der Herr Regierungs-Kommiſſar 
tellt, find 188506 Fortdauer des Spiels bis 3, Dezemb. 1872, 
dafür ſollen 


Kultusdepartements des Staatsminiſteriums hier und ſprach zahlt und das nicht unbedeutende Mobiliar an die Kommune abge⸗ 


demselben den Wunſch aus, ſich in ihrem kirchlichen Leben der re 
i 
Freude kam man hier dieſem Wunſche entgegen, und nach⸗ 


1 gn den Antrag des Kirchenraths der Großherzog die höchſte 


i Heſtdmigung zu dieſem Anſchluſſe ertheilt und zugleich die näheren 


chen 


it Mmmungen über die Art und Weiſe deſſelben vorgezeichnet hatte, 
Neuf Grund der dieſſeitigen Kirchengeſeßgebung ein Statut für 
neue Kirchengemeinde zu Luxemburg durch den großherzoglichen 


F Unten entworfen und zwiſchen dieſem und der neuen Gemeinde 


bart worden. Nach Inhalt deſſelben hat ſich die Gemeinde 


t ihre Geiſtlichen aus den Gliedern der weimariſchen Geiſt⸗ 
Dieſelben werden, nachdem die Gemeinde zu Luxemburg 
abe, Lehre und Wandel des Vorgeſchlagenen nichts einzu⸗ 


‘ 5 5 Kirchenregiment der dieſſeitigen Landeskirche geftellt und 


u puwen gehabt, für die Dauer ihres Dienſtes in Luxemburg vom 
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it, Ober 


9 von Preußen in Waſhington, 


don a ac die Errichtun 
N RR: we 
1 art wirklich aufzufinden und zu beobachten, nur 5 — bei der Ver» 


rchenreziment beurlaubt, bleiben alſo weimariſche Kir 
werden in der Lifte der evangeliſchen Geiſtlichen des 
Tnebderzogthums tortgeführt und bei Stellenvakanzen mit berück⸗ 
3 Vöbrend ihres Dienſtes in Luxemburg werden ſie zwar 
a daſigen Gemeinde beſoldet, bleiben aber wie dieſe ſelbſt und 
Janze rden he 8 zu Luxemburg unter Aufs 
' 1 und Disciplin des weimariſchen Kirchenregi⸗ 
MB, Der erſte für e großherzoglichen Kirchenralh 
terſehene, von der dortigen Gemeinde acceptirte und von dem 


* 


erzog hierauf ernannte Geiſtliche iſt der zeitherige Pfarrer zu 


a, Dr. Arno Trautvetter. Derſelbe wird in wenigen Tagen 


eine neue Stelle abgehen und am 16. Februar in ſein Amt 


geführt werden. 


aron 3 dem 
ten Johnſon ſein neues Beglaubigungsſchreiben als 
dter des Nordeutſchen Bundes. Die Antwort John⸗ 


auf die Anrede des Geſandten lautete: 


len Fer Gerolt. — Ein ſonderbares Faktum in Preußens Geſchichte ver 
2 180 cer Gelegenheit Beachtung. Es hieß, daß, nachdem Preußen im 
kütt feines oitieden erlangt hatte, mit Verminderung ſeines Gebiets und Ver⸗ 
holten Einf es, der König einen le des Volks aufgefordert 

urch welche Mittel die preußiſche Regierung ihren frühe 
elle. könne. Nach langer Ueberlegung erwiderte jener, 
inpel deutſcher Unab gigkeit jetzt von Grund aus wieder aufgebaut 
ine. daß der alte Siam 0e verwittert und von dem Or⸗ 
gft über ihren Häuptern getoſt habe, hinweggeſchleudert worden fei, 

e, einer tieferen Wurzel entkeimend, 
{ Littel, das er zu diesem Zwecke an ⸗ 
g einer Schule für hehere Bildung in Berlin, frei 


zu rathe n, 
wiederher 


neues Wachsthum eintreten mü 
von einem neuen Strome. Das 


8 " Am 24. Januar überreichte der Iangiäheige Vertreter des Die 


treten werden. Heute fand bereits die zweite Sitzung ſtatt und 
wurden die Bedingungen von einem Theile des Komités abgelehnt, 
jo daß auf morgen Nachmittag nochmals eine Sitzung anberaumt 
wurde. (Rh. Kur.) 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
Königsberg in Pr. Die hieſige königl. Regierung hat den 
Pächtern von fiskaliſchen Forſtgrundſtücken eine Stundung der zum 
2. Februar fällig geweſenen Pachtbeträge unter Anwendung der 
durch das Staatsintereſſe gebotenen Sicherheits⸗Modalitäten be⸗ 


Gerdauen. Nach einer amtlichen Bekanntmachung des hieſigen Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Gemmel vom 30. v. M. hat der Typhus bis gegenwärtig keine 
außergewöhnlich Verbreitung im Kreiſe gefunden. Es find bis fetzt 65 Fälle 
zur ärztlichen Kenntniß gekommen, von denen 17 einen tödtlichen Ausgang 
nahmen. Nach dem erwähnten ſachverſtändigen Gutachten iſt zur Zeit der herr⸗ 
chende Nothſtand als weſentliche Erzeugungsurſache der Krankheit nicht anzu⸗ 
ehen, da letztere, mit Ausnahme von 5 davon befallenen vagirenden Perſonen, 
ausſchließlich ſolche Individuen betroffen hat, welche erweislich keinen Mangel 
an Lebensmitteln gehabt haben. Bemerkenswerth erſcheint indeſſen das häufige 
Vorkommen typhöſer Erkrankungen in, F und Krügen, da auf ſolche 
von den ſämmtlichen hier beobachteten 69 Fallen deren allein 26 kommen. 
Bern, 5. Februar. Für die nothleidenden Oſtpreußen ſind 
bis heute 2350 Fr. eingegangen, der Geſammtbetrag der Samm⸗ 
lungen unter den Deutſchen in der Schweiz dürfte bis jetzt etwas 
über 8000 Fr. betragen. 


Sachſen. Dresden, 8. Februar Nachmittags. Die vor 
einigen Tagen erkrankte Gemahlin des hieſigen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Baron Forth⸗Rouen, iſt geſtorben. 


Württemberg. Stuttgart, 8. Februar Vormittags. 


miren. Die erſte Abtheilung, welche Oeſtreichs Stellung zu dem 
Prager Frieden und ſeine Intervention gelegentlich der Luxembur⸗ 
ger Feine behandelt, bildet weitaus den Glanzpunkt in der diplo⸗ 
matiſchen Thätigkeit unſeres Reichskanzlers. Sie legt klares Zeug⸗ 
niß ab von dem Entſchluß, jeder perſönlichen und kleinlichen Rach⸗ 
ſucht fern zu bleiben, alle Nergeleien zu vermeiden, und dieſer Auf⸗ 
faſſung bei Hofe, namentlich in den militäriſchen Kreiſen, Geltung 
zu verſchaffen, wird jedenfalls kein kleines Stück Arbeit geweſen ſein. 
Allen dringenden Aufforderungen, die namentlich von Baiern aus 
— zuletzt in Form des Hohenloheſchen Programms — an Oeſtreich 
ergangen find ſich wieder in der einen oder andern Art an der Re⸗ 
organtjation Deutſchlands zu betheiligen — find kurz und bündig 
in Wien abgewieſen worden mit der Hindeutung darauf, daß wir 
nach dem Prager Frieden dazu nicht ermächtigt ſeien; und daß an⸗ 
dererſeits ſeit dem Abſchluſſe der Allianzverträge Süddeutſchland 
ſich zum Nordbunde in ein Verhältniß gebracht habe, wo ſolche An⸗ 
träge nur noch von Berlin, nicht aber mehr von München ausgehen 
könnten. Allerdings behält Baron Beuſt ſich — ohne für den 
Augenblick Gebrauch davon machen zu wollen — dennoch ausdrück⸗ 
lich das formelle Recht vor, die bewußten Allianztraktate für unver⸗ 
einbar mit der Beſtimmung des Friedensinſtruments zu erklären, 
welche dem Süddeutſchen Bunde eine „internationale, unabhängige 
Exiſtenz“ ſichert. Daß dieſe Haltung, obwohl fie den ſtreng öltrei- 
chiſchen Standpunkt feſthält, vom deutſchen Geſichtspunkte ebenfalls 
korrekt erſcheint, dürfte kaum zu leugnen ſein. 

Dagegen bietet der Abſchnitt über unſere orientaliſche Politik 
der Kritik gar manchen Anhaltepunkt. Baron Beuſt muß ſelber 
geſtehen, daß er im Anfange durch ſeine Verwendung für eine Re⸗ 
viſion des Pariſer Vertrages und für die Räumung Belgrads von 
Seiten der Türken, bei den Weſtmächten den Verdacht erregt, als 
ob er mit Rußland unter Einer Decke ſpiele. So mußten wir denn 


0,000 Thaler für einen Kurunterftügungsfonds ge⸗ vollſtändig Kehrt machen. Prokeſch⸗Oſten berichtete offen aus Kon⸗ 


ſtantinopel im Mai 1867, Fuad Paſcha habe bezüglich der, eine 
zeitlang von Oeſtreich unterſtützten Idee, in Kandia an das sutfrage 
universel zu appelliren, ganz unumwunden geſagt: die Pforte ſei 
auf ein zweites Naverin gefaßt; jedenfalls aber werde ſie in dem 
Rathe, wo man über ihre Theilung verhandle, nicht mitſitzen, ſon⸗ 
dern es auf Gewalt ankommen laſſen — gewaltſame Zerſtückelung 
ſei beſſer als Selbſtmord. In der letzten vom Januar 1868 datir⸗ 
ten Depeſche ſind wir nun freilich wieder ein Herz und eine Seele 
mit dem Divan — allein die Odyſſee von Irrfahrten, die wir 
durchgemacht, gereicht uns kaum zur Ehre. Am böſeſten aber ift 
der Theil des Rothbuches, der Italien und die römiſche Frage be⸗ 


handelt. Da ſind alle ſchönen Redensarten umſonſt! So lange 


wir nicht Beſſeres zu thun wiſſen, als (tim März 1867) Napoleon 
zu einer Kreuzfahrt gegen Italien zu putſchen; und über das Ge⸗ 
metzel von Mentana (im November 1867) in ungemeſſenen Jubel 
als über einen Beweis von der „bemerkenswerthen Lebensfähigkeit 
des eee auszubrechen — ſo lange können wir auch we⸗ 
der die Ketten der konfeſſionellen Konkordatspolitik abſtreifen, noch 
zu Italien in ein freundnachbarliches Verhältniß treten, noch in 
klare Beziehungen zu Frankreich gelangen. Bildet die Sorge für 


die weltliche Herrſchaft den Angelpunkt unſerer Politik, ſo wird 


dieſe ſich immer im Banne der Napoleoniſchen befinden — ſei es 
nun, daß wir ren zur Unzeit kleinliche Hinderniſſe in Rom 
bereiten; ſei es, da 
Paris ein klerikaler Umſchwung ſtattgefunden. 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Febr. Bismarck's new mode of education — 
unter dieſem Namen wird ein Kinderſpielzeug um einen Penny auf 
der Straße feilgeboten. Konſtruktion folgende: Der preußiſche Pre⸗ 


Kammer der Standesherrn hat in ihrer heutigen Sitzung den mier hängt an einem dünnem Schnürchen aus Kautſchuk und hält 


Antrag v. Neurath's angenommen, wonach bei Mobilmachungen einen kleinen aufgedunſenen Mann, den Kaiſer der Franzoſen, bei 


die Landwehr nur durch ein Geſetz einberufen werden darf. 


Baden. Karlsruhe, 8. Februar Nachmitt. Die erſte 
Kammer nahm in heutiger Sitzung faſt einſtimmig das Geſetz über 
das Verfahren gegen ungehorſame Wehrpflichtige an, ferner das 
Preßgeſetz, das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz und das Schulge⸗ 
ſetz, und zwar alle Geſetze in der von der zweiten Kammer feſtge⸗ 
ſtellten Faſſung, jo daß dieſe Geſetze ſtändiſcherſeits nunmehr erle⸗ 


digt ſind. 
Oeſtreich. 


den Ohren. Läßt man jenen an dem elaſtiſchen Schnürchen auf 
und nieder tanzen, ſo entſteht das Phänomen, daß der kleine Mann 
von ihm unabläſſig und tüchtig bei den Ohren geriſſen wird, was 
ſich einfach dadurch erklärt, daß das Schnürchen durch die bewegli⸗ 
chen Arme des Premiers läuft und an den ebenfalls beweglichen 
Ohren des Zoͤglings' feſtgemacht iſt. Die Portraits beider find den 


Zeichnungen von „Punch“ nachgebildet und, in ſo fern Jedermann 


in ihnen die Originale auf den erſten Blick erkennt, darf man füg⸗ 
lich ſagen, daß die (karikirte) Portrait⸗Aehnlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig laſſe. Es giebt ſomit ſchon eine Mauſefalle à la Bismarck 


(Wien, 7. Februar. Nach einer genauen Prüfung des und eine Bismarckſche Erziehungsmethode, die dem gemeinen Volke 


Rothbuches, das Baron Beuſt unſeren Delegationen vorgelegt, bin 


auf der Straße angeboten werden und zur Populariſirung des be⸗ 


— Mängeln der alten Univerfitäten, von wo aus, ats dem geiftigen Her ich jetzt im Stande, Ihnen deſſen Geiſt in einigen Zeilen zu refu- rühmten Mannes unter der Londoner Bevölkerung mehr beitragen 


eines Zwiſchenſtadiums, eines Uebergangs- und Mittelzuſtandes beſchrei⸗ 
lchem man fie „Aldehyde“ nennt. Ueberall ift es bisher gelungen, dieſe 


des einfachſten Alkohols, des Holzgeſſtes, in Amei 
em Hofmann, indem er einem in einer Flaſche glühenden 
1 orzüglichen Begünſtiger aller chemiſchen Reaktionen und Verbindun⸗ 
oft ſchon durch ſeine bloße Gegenwart Wunder thut) Alkohol entgegen» 

und dieſes zur langſamen Oxydation zwang. Die Lücke iſt ſomit jetzt aus⸗ 
Und der neugefundene Körper laßt die theoretiſche Chemie einen neuen 
inch een, indem er alle vorher berechneten und beſtimmten Eigenſchaften, 
ſchon vorher geahnten Geruch wirklich zeigt. Durch ein mit größ« 


enſäure nicht. Dies 
latindrath 


u. N durchgeführtes Experiment überzeugte der tüchtige Entdecker auch 


— 


e 


Iso 


den von der Exiſtenz feines Findlings und ſtellte eine größere Menge 


1 1 barg vermißten und die Reihe unterbrechenden (Hofmann meinte: ee 


er mir gefehlt“), erſten Aldehyds, einer farblos-durchfichtigen Klüffig- 
dar. Ihre Majeſtät die Königin unterhielt ſich eine Welle 55 ai Prof. 
5 8 ließ 4 den Details nochmals unterweiſen. Der König äu⸗ 
Waal ich aus ſſcherſter, Quelle vernommen habe, zu du Bois > 


Um ae Sie noch weiter gegangen, fo wäre ich pegangen“, auf die Ver⸗ 


9 


deutſchen Zukunft anſpielend. Ihre Majeftäten entfernten ſich 
r, und die Sitzung, eine der intereffanteften, die in der Akademie 
us abgelon war beendet. Man ſcheint jetzt ſehr zweckmäßig von dem früheren 
anderer ommen zu fein, daß die Profeſſoren ohne Zuſammenhang hinter 
Üben dh ae ſtrengwiſſenſchaftliche Themata behandeln, bei denen das 
nothwendig langweilen muß, und dieſe vielmehr in den geheimen 

en zu erledigen. Früher war es vorgekommen, daß nach einem 


ortrage z. B. über die griechiſche Partikel 7e ein Mathematiker 
. den — fen Bormeln und Funktionen Slate Für die öffentlichen St⸗ 
t man von diefem Jahre ab Gegenftände, die das allgemeine Ins 
Abt en und eines populären Vortrags fähig find. Dieſes erſte Mal ift 
2 völlig gelungen. Joſeph Landsberger. 
ER Die Steinſalzlager von Sperenberg. 
In alen eift „Der Naturforſcher- entnehmen wir Folgendes: 
ormationen von den ebergangs bis zu den Tertiären iſt das 


| 


Vorkommen von Salzlägern beglaubigt, und da wir ferner vollkommen berech- 
tigt find, die Soolquellen als Wegweiſer zu den in der Tiefe befindlichen Stein- 
ſalzlagern oder wenigſtens zu den Steinſalz enthaltenden Geſteinen zu betrach⸗ 
ten, jo würden wir Steinſalz in noch älteren Schichten, als denen der Ueber. 
gangsformation vermuthen dürfen, indem aus den älteren Schiefern von Al- 
tenſalza im Voigtlande, aus dem Kornwaller Schiefergebirge und anderen 
Soolquellen zu Tage treten. Beiſpiele bedeutender Bildungen von Steinſalz 
in den verſchiedenſten Altersperioden der Erde ſind: die Steinſalzlager zu 
Abington in Virginien (Uebergangsformation), zu Artern in Thüringen, zu 
Ilezkaſa Saſtſchita in der Kirgiſenſteppe (permiſche Formation), zu Cheſhire, 
Staßfurt, Schönebeck (bunter Ganbſftein), zu Erfurt und in Schwaben (Mu- 
ſchelkalk), zu Vie und Dieuze in Lothringen (Keuper) am Nordrande der Alpen 
(alpine Trias) zu Bex im Kanton Waadt (Lias), in Algerien (Kreide), in Ka⸗ 
talonien und in Wieliczka (Tertiärformation). 

Trotz dieſer zahlreichen zu Tage geförderten Vorkommniſſe iſt wohl die 
Annahme gerechtfertigt, daß noch viele Steinſalzlager unbekannt find; eder 
neue Aufſchluß, auch wenn er, ohne weitere materielle Vortheile zu bieten, nur 
die Beftätigung der bisherigen Erfahrungen gewährt, hat daher für die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſeine Bedeutung. 

Es konnte deshalb nur mit Freuden begrüßt werden, als die preußiſche 
Staatsregierung vor wenigen Monaten den Entſchluß faßte, in der Provinz 
Brandenburg, in welcher ſchon feit alten Zeiten Soolquellen bekannt waren, 
an geeigneten Punkten Bohrverſuche nach Steinſalz anſtellen zu laſſen. Als 
der es lichſte wurden von derſelben die Gypsbrüche bei Sperenberg — un- 
gefahr eilen von Luckenwalde belegen — ausgewählt. Hier, wo aus der 

orddeutſchen Diluvialebene ein — von Gyps — der ftete treue Begleiter 
von Steinſalz — infelartig, hervortritt, hatte man bei Anlage eines Bohrloches 
den großen Vortheil, die Schwierigkeiten der Durchſenkung mächtiger Diluvial⸗ 
ſchichten zu erſparen. 

Durch die Tageblätter iſt bereits das glückliche Reſultat der Sperenberger 
Bohrarbeiten bekannt geworden. Nach den Mittheilungen, welche der Geh. 
Bergrath Lindig in der jüngften Sitzung der deutſchen geologiſchen Geſellſchaft 
über den Gang derſelben machte, traf das in Gyps niedergebrachte Bohrloch in 
einer Tiefe von 90 Fuß auf eine von Dilupialſand erfüllte Kluft, eine Erſchei⸗ 
nung, welche ſich in der Tiefe von 278 Fuß wiederholte. Nachdem hier die er- 
ſten Spuren von Salzgehalt auftraten, ward ſchon bei 283 Fuß ein 1 
Steinſalz erbohrt, das bei einer Reinheit und Weiße wie das von Staßfurt bis 


jetzt in einer Mächtigkeit von über 100 Fuß durchſunken iſt, ohne das, Liegende 
(das Liegende wird von den Geologen diejenige Schicht genannt, welche unter 
einer anderen angetroffen wird) zu erreichen. Die Kali- und Magnefiafalze, 
welche Staßfurts hohe Bedeutung für die Induſtrie ausmachen, ſind bis jetzt 
zu Sperenberg nicht nachgewieſen, obwohl nach der Natur der Entſtehung der 
Salzlager die Mutterlaugenſalze dem reinen Steinſalze aufgelagert ſind. In⸗ 
deſſen wäre es durchaus voreilig, aus dieſem erſten Aufſchluſſe folgern zu wol⸗ 
len, daß die für die Induſtrie fe wichtigen Mutterlaugenſalze überhaupt nicht 
vorhanden wären. Unter den bei Schönebeck und Elmen niedergeſtoßenen neun 
Bohrlöchern, von denen ſechs das Steinſalzlager erreichten, fehlen bei einigen 
die Kali» und Magneſtaſalze gänzlich, bei anderen find 25 nur ſchwach vertre« 
ten; dagegen wurden ſelbe bei einem Bohrloche (Nr. IX) nach Durchſenkun 
eines 115 Fuß mächtigen Steinfalzlagers in einer Mächtigkeit von 130 Fu 
angetroffen. Von dem Vorkommen dieſer Mutterlaugenſalze wird allerdings 
die materielle Zukunft dieſes Sperenberger Steinſalzlagers abhängen, da der 
preußiſche Staat einen ſolchen Rieichthum an Soolquellen und Steinſalz beſitzt, 
daß der neue Fund keine größere Bedeutung haben dürfte, ſelbſt wenn man in 
demſelben einen vorgeſchobenen Poſten für den Salzkonſum der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen erblicken wollte. Aber in anderer Hinſicht beanſpruchen die fortgefegten 
Bohrarbeiten zu Sperenberg die Aufmerkſamkeit der wiſſenſchaftlichen und in- 
duftriellen Welt in hohem Grade. Aus bergmänniſchen Ruückſichten — um nicht 
die Waſſer in die Grube dringen zu, laſſen — hat man bis letzt das Liegende 
des unterſten Steinfalzlagers, welches nach G. Biſchof ſtets Gyps fein muß, 
nirgends erbohrt. Zu Sperenberg wird wohl dieſe Frage ihre Wang finden, 
indem die preußiſche Staatsregierung die Bohrarbeiten bis zum Liegenden des 
Steinſalzes unter allen Umſtänden fortſetzen laſſen wird, um darüber Aufſchluß 
u erhalten, ſowohl welcher Formation dieſe 8 Hen en angehören, ob zum 
aha Sanpdftein, wie Schönebeck, oder zum Zechſtein, wie Artern, als auch 
durch welche Formation dieſelben unterlagert werden. Würde man in dieſen 
Steinſalzlagern die Zechſteinformation erkennen, jo würde die Fortſetzung der 
1 von der allergrößten Wichtigkeit ſein. Die Auffindung von 
Steinkohlen in der Mark Brandenburg, in der Nähe Berlins, würde dann kei- 
neswegs zu den Unmöglichkeiten zählen, zumal diefelben doch ſchon vielfach im 
Rothliegenden vorkommen. Welchen Werth aber dieſe etwaige Auffindung der 
ſchwarzen Diamanten — wie man in England wohl die Steinkohlen benannt 
| — für die bed utendſte deutſche Fabrikſtadt, zu der Berlin emporgewachſen ift, 
haben dürfte, brauchen wir wohl nicht weiter zu erörtern, 


wir uns in ihr Schlepptau begeben, wenn in 


— 
Der 
| 


— ä 


als all die vielen Leitartikel, die neueſter Zeit zu ſeinem Ruhme hier 
geſchrieben worden find. War das engliſche Urtheil über ihn einſt 
das allerſchroffſte, ſo iſt es jetzt zum allermildeſten geworden. Die 


renden Entſchädigungsſummen hat inſofern ſein Anſehen noch er⸗ 


nahme doch nicht haben. 
London, 6. Februar. 


Zoll der Anerkennung ſeiner verbannten Landsleute darzubringen. 


drungenen Na 
Seite zwiſchen 
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{ Maulthiere und Pferde an Stelle der gefallenen zu kaufen. Drei 
| 8 Meilen Eiſenbahn waren von Zula aus fertig und die Eingebornen 
h vernahmen mit ausnehmender Verwunderung und aus ie 
Der Luſtigkeit das Schnauben der Lokomotive, die ſie für den Teufel in 
Hin. Perſon anſahen. Geſundheitszuſtand unter Menſchen und Zugvieh 
15 ut. Waſſer auch in Zula hinreichend und trinkbar. Das Gerücht 
1 ehauptete, Theodor wiſſe noch nichts vom Eintreffen dee Englän⸗ 
RE der. Man fürchtet fich, es ihm mitzuteilen. 

RE Briefe des dieſſeitigen Generalkonſulats in Tunis berichten 
I über die Schrecken der dort herrſchenden Hungersnoth. Eine 
12 weijährige beiſpielloſe Dürre und mehrfache Mißernten haben die 


evölferung in das grenzenloſeſte Elend geſtü 
der Stadt, im Felde und auf den Wegen 
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London, 8. Februar, Nachmittags. Aus Newyork vom 29. 
v. M. hier eingetroffene Nachrichten melden, daß im Repräſentan⸗ 


Be 


Fa 


x 


tionalbanken „ 


verfaſſen. 


ftatt,* 


legte Kammerdebatte über die den entthronten Fürften zu gewäh⸗ 


21 da man in ihr einen neuen ſchlagenden Beweis erblickt, daß 
elbſt ſeine Gegner die Gewalt ſeiner Stellung und ſeiner Unent⸗ 
behrlichkeit anerkennen, denn einen andern Grund konnte die An⸗ 


Die hieſigen Polen vereinigten ſich 
geſtern in der polniſchen Kapelle in Gower Street zu einem feier⸗ 
lichen Traueramte für den verſtorbenen Grafen Zamoyski. 
Viele Polen aus der Provinz, ſowie hieſige Freunde des Verſtor⸗ 
benen waren bei der Feier zugegen. Später hielt die polnijche 
hiſtoriſche Geſellſchaft unter dem Vorſitze des Majors Szulzewski 
eine Sitzung, um den Manen des dahingeſchiedenen Patrioten den 


Abeſſinien. Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht einen 
Brief aus Magdala von Lieutenant Prideaur, datirt 23. Dezember. 
Die Gefangenen waren bei Abgang deſſelben noch ſämmtlich 
geſund, aber einerſeits in großer Aufregung über die zu ihnen ge⸗ 
Sa von der Expedition, und auf der andern 

urcht und Hoffnung getheilt bei dem Gedanken, ob 
nicht Theodor vor Ankunft der Engländer eintreffen und ihnen übel 
mitſpielen werde. — Aus Senafe, 16. Januar, und Zula, 20 Ja⸗ 
nuar, wird von dem Korreſpondenten der „Pall Mall“ wenig Neues 
berichtet. Mehrere Offiziere waren nach Egypten entſendet, um 


rzt. In den Straßen 
det man zahlreiche 
Opfer des Hungers, und in Tunis ſelbſt ſterben täglich gegen 100 
Menſchen, die zum Theil den im vorigen Jahre wüthenden Epide⸗ 
mien entronnen find, weil es ihnen an einem Stück Brot mangelt. 


a eine Bill durchgegangen iſt, welche die Legislaturen der 
einzelnen Staaten ermächtigt, eine Beſteuerung der Aktien der Na⸗ 


Paris, 8. Februar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet die 
Zuſammenſetzung des neuen griechiſchen Miniſteriums. Bulgaris 
übernimmt das Präſidium und das Portefeuille des Innern, De⸗ 
lyani das Auswärtige, General 8 das Miniſterium des 
Krieges, Canaris die Marine, Mauro Michalis Unterricht, Si⸗ 
moos die Finanzen und Barbuglos die Juſtiz. 


den die hannsverſchen Legionäre von der franzöſiſchen Regierung 
aufgefordert werden, Frankreich zu verlaſſen. Auch werden dieſel⸗ 
ben nicht in die Fremdenlegion eintreten. Wie hinzugefügt wird, 
habe die franzöſiſche Regierung ſich in dieſer Angelegenheit gegen 
Preußen ſehr entgegenkommend gezeigt, ohne daß diplomatiſche 
Schritte ſeitens der preußiſchen Regierung ſtattgefunden hätten. 

Paris, 8. Februar, Abends. Belepgebenber Körper. Der 
Kriegsminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein, durch welchen das 
diesjährige Kontingent auf 100,000 Mann feſtgeſetzt wird. Bei der 
darauf fortgeſetzten Debatte über das Preßgeſetz ſprach der Juſtiz⸗ 
Miniſter Baroche dafür, daß die Aburtheilung der Preßprozeſſe den 
Kriminalgerichtöhöfen überlaſſen bleibe. 

Die „Patrie“ erklärt, das von einigen Journalen gemeldete 
Gerücht, daß die zwiſchen der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft und 
der Wilhelm⸗Luxemburger Eiſenbahn ſtattgehabten Verhandlungen 
Veranlaſſung zu einem Austauſche von Erklärungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen gegeben hätten, für vollſtändig unbegründet. 

„Liberté“ meldet, daß der preußiſche Bolſchafter Graf Goltz 
vollſtändig wiederhergeſtellt ſei und ſchon am nächſten Montage die 
Leitung der Geſchäfte der Botſchaft wieder übernehmen werde. Das⸗ 
ſelbe Blatt erfährt, das Anleihegeſetz ſolle am Montag dem geſetz⸗ 
gebenden Körper vorgelegt werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Februar Morgens. Bei dem hieſigen Handels⸗ 
tribunal iſt ein Antrag auf Aufloͤſung und Liquidirung der Bank 
für Boden⸗ und Industrie- Kredit geſtellt und die Firma Langrand⸗ 
Dumonceau vor das Tribunal vorgeladen worden. 


Italien. 

Florenz, 7. Februar, Abends. Deputirtenkammer. Seitens 
der Regierung wurden die von Rattazzi geforderten Dokumente 
des Kriegs⸗ und Marineminiſteriums, betreffend die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe im Kirchenſtaate vorgelegt — Die Berathung des Etats 
des Unterrichtsminiſteriums, Br wie des auswärtigen Amtes, wurde 
vollendet; ſämmtliche Pofitionen find genehmigt. — Im Senat 
wurden drei Glückwunſch⸗Adreſſen votirt, welche dem Könige, dem 
en jo wie der Prinzeſſin Margarethe, überreicht werden 
0 


en. 

Die „Gazette d Italie“ meldet, daß Biſchof von Savona ſich 
in beſonderer Miſſion nach Rom begeben werde, um dem Papſte 
die officielle Anzeige von der Verlobung des Kronprinzen zu machen. 
— Der „Italie“ zufolge wird der Admiral Farragut heute Abend 
in Florenz eintreffen. Der König wird morgen früh hier erwartet. 
Turin, 8. Februar. Die hieſige Municipalbehörde hat 

Abend dem Könige und der Herzogin von Genua Glück⸗ 
lden überreicht, Der König it 
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nſch⸗Adreſſen üb 500 in der vergangenen 
acht nach Florenz abgereiſt. 
Florenz, 8. Februar, Nachmittags. Der König iſt heute 
Morgen hier eingetroffen. Derſelbe wurde am Babnhote von den 
Miniſtern und den Spitzen der Stadtbehörden empfangen. 

Rudini wird ſein Amt als Präfekt von Neapel am 17. d. M. 
antreten. 

Italieniſche Rente 50, 30. Napoleonsd'or 22, 90. 

Deputirtenkammer. Berathung des Etats des Marinemini⸗ 
ſteriums. Die erſten Kapitel werden genehmigt. Der Miniſter 
des Innern brachte ſodann einen Geſetzentwurf ein über die Reor⸗ 
ganisation der Central und Provinzial⸗Verwaltung. 

Rom, 1. Februar. Am Tage nach Mentana war Frankreich 
die vielgeliebte Tochter der Kirche; ſein Oberhaupt wurde zum ſehr 
hohen und ſehr mächtigen Katjer proklamirt, ſeine Soldaten waren 
Helden. Alles dies hat ſich ſeitdem ſehr geändert. Damals ſchmei⸗ 
chelte man ſich, die alten Provinzen wiederzuerhalten; man erhoffte 
eine Reſtauration aller umgeſtürzten Throne, die Theilung Italiens 
und eine Konföderation ſtatt der Einheit! Als man ſah, daß die 
kaiſerliche Politik ſich darauf beſchränkte, den Zuſtand wieder her⸗ 

uſtellen, wie er vor dem Garibaldianiſchen Einfalle war, und daß 

he weit davon entfernt, die Reaktion zu begünftigen, die Verwirk⸗ 
lichung ſo oft erneuerter Veſprechungen forderte, erkalteten die Ge⸗ 
fühle des römiſchen Hofes. Heute ſind die Beziehungen zu Herrn 
v. Sartiges ſehr geſpannt. Der Schwindel mit den Rüſtungen 
dauert fort, aber man fängt an, zu merken, daß man genug Sol⸗ 
daten hat. Die Zuaven ſind 6000 Mann ſtark, die Antibes'ſche 
Legion iſt verdoppelt, alle Korps verſtärken [er in den nämlichen 
Verhältniſſen, die Geſammtzahl beträgt jetzt ſchon an 25,000 Mann 
und es kommen noch alle Tage „Unterthanen“ aus aller Herren 
Ländern, welche keineswegs zu den Ausgewählten gehören. Man 
muß ſie einkleiden und Ben, SR 

— Prinz Iturbide, den Maximilian adoptirt hatte, hat ſich 
in Rom als gemeiner Soldat bei den päpſtlichen Dragonern anwer⸗ 
ben laſſen. Der Papſt hatte ihm den Rang eines Majers ange⸗ 
boten, den er indeſſen ausſchlug; er wohnt mit den Soldaten jeiner 
Schwadron in der Kaſerne. Die öſtreichiſche Regierung giebt ihm 
eine Penſion von 50,000 Frs. Man hatte ihm in Wien die Stelle 
eines kaiſerlichen Adjutanten angetragen, doch erklärt er, er wolle 
nur dem heiligen Vater dienen. Er iſt ein junger Mann von 20 
Jahren, der ſeine Studien in St. Barbe gemacht hat. 


S n M . 


den Bankgeſetzentwurf hat dem Haufe ihren Bericht übergeben. 
Derſelbe erklärt ſich für die Genehmigung des Regierungsentwurfs. 


Rußland und Polen. f 

L Aus Polen, 5. Februar. Wie ich von einer in dieſer 
Richtung genau unterrichteten Persönlichkeit fo eben höre, hat ſich 
eine Geſellſchaft gemeldet, welche die Bahnlinie Kuttno⸗ Koko⸗ 
Slupee nach der preußiſchen Grenze ausführen will. Sie u 
keine Zinsgarantie, doch ſoll ſich die Regierung verpflichten, vor Ab- 
lauf von 72 Jahren die Bahn nicht für ſich a verlangen, wenn die 
Geſellſchaft fie nicht etwa ſelbſt anbietet. an erwartet die Kon⸗ 
zeſſion unter dieſen Umſtänden um ſo mehr, als auch die Bedenken, 


Madrid, 7. e Die Kommiſſion der Deputirten für 


welche der Kriegsminiſter aus ſtrategiſchen Rückſichten gegen d 0 ' 


Paris, 8. Februar, Mittags. Gutem Vernehmen nach wer⸗ 
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Linie hatte, bereits behoben find. Es ift nicht nur im Intereſſe h 
Verkehrs, ſondern auch in Rückſicht auf die gegenwärtige Arbeil 
loſigkeit und täglich wachſende Noth zu wünſchen, daß das Une!“ 
nehmen zu baldiger Ausführung komme und die arbeitenden Kl 
ſen Gelegenheit zum Verdienſt erhalten möchten, denn bereits zie, 
dieſe nicht nur einzeln bettelnd herum, ſondern ganze Trupps gehe 
nach Brot und zeigen unter Umſtänden ſich auch bereit, mit Gewa“ 
zu nehmen, was man ihnen nicht gutwillig geben will. Bei Deu 
bia hat eine ſolche Bande von 8 Mann am J. d. Mts. ein einzel 
belegenes Mühlengehöft am hellen Tage geplündert. Der 4 
thümer war mit ſeinem Knecht in der Stadt und fand bei f ni 
Rückkehr — 1 Uhr Mittags — feine Frau und zwei Töchter gell 
belt in einem Alkoven und Alles, was an Lebensmitteln vorhand 
geweſen, wie auch 56 Rubel Geld verſchwunden. ° 
. WVarjdau, 7. Februar. Ein Befehl des Kriegsminiſieh 
läßt alle hier in Warſchau ſich befindlichen Schießgewehre na! 
Libau in Kurland überführen, wo 5 in Zündnadelgewehre un 
gearbeitet werden ſollen. Die hier bereits in Thätigkeit wel 
Umarbeitung iſt eingeſtellt und die hieſige militärische Wafenfa f 
auf ein kleines Maß reduzirt. Es iſt kaum zu zweifeln, daß M 
trauen zur hieſigen Bevölkerung für kriegeriſche Eventualitäten die 
ſache dieſer Maßregel ift. Dieſes Mißtrauen iſt ohne Zweifel auch 2% 
Veranlaſſung zu der, an die Direktionen der von hier auslaufenden 
ſenbahnen ergangenen Weiſung, ihre Werkſtätten zu decentraliſireh 
und zum größten Theil von hier zu entfernen. Es joll eben DE 
keine Anhäufung von geübten Schmiedearbeitern ſtattfinden, . 
Re alls leicht als Waffenſchmiede gebraucht werde 
önnten. 
Großes Aufſehen macht hier die Entdeckung von großartich⸗ 
Unterſchleifen von Seiten vieler Beamten der Warſchau⸗Wien 
Eiſenbahn. Dieſe Herren betreiben ſeit drei Jahren ein Geſchal 
das darin beſtand, die Fracht von transportirten Gütern nur 
einem ſehr kleinen Theil der Eiſenbahnverwaltung zukommen 
laſſen, während der größte Theil 8 in den Säckel der belt“ 
fenden Beamten floße. Eine Unterſuchung der Sache, welche 
Direktoren lieber zu vertuſchen ſuchten, zu der fie aber gezwunge “ 
waren, da die Unterſchleife im Publikum zu ſehr bekannt wurden)“ 
hat bis jetzt herausgeſtellt, daß der Betrag der entwendeten Sum 
180,000 Silber⸗Rubel beträgt. 
Eine neueſte Verordnung erhöht das Gehalt des Lekte 
der ruſſiſchen Sprache und Literatur an der hieſigen Univerſität u 
500 Rbl. gegen das der aller andern Profefjoren dieſer Univerſiin 
Die Gerüchte von demnächſtigen bedeutenden Aenderungen im Bi 
waltungs⸗Syſtem des Königreichs halten trotz ihrer Unglaubhafſh 
keit noch immer an. In den nächſten Tagen, vielleicht ſchon morg® 
trifft der Statthalter aus Petersburg wieder hier ein, und w 
werden wohl bald erfahren, was an all dem Gerede von Aendern 


gen iſt. 

Tür tei 5 
; Konftantinopel, 7. Februar. Nach Berichten aus Kall 
iſt die Rückkehr des Großveziers auf unbeſtimmte Zeit verſchob 


word nN. u 2 1 

Das Journal „Turqute“ dementirt die Nachricht, daß 
Paſcha demnächſt nach Kandia abreiſen werde, um den Großvei 
* N 


I 


* 


Ome 


Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, den 8. Februar. 1 
— In der heutigen Verſammlung der Vertrauensmänner AU 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes wurde beſchloſſen, bei der Elan 
ſchlußberathung, die durch die Poſition des hannöverſchen Provinz 
fonds nöthig gewordene Aenderung des Etats nur eventuell zu 7 
ſchließen, da der Beſchluß des Herrenhauſes über die Provinz 
fonds noch zweifelhaft ſei. „ihm 
Der Abgeordnete Wagener (Neuftettin) zeigte Je 
dem Vorſtande der konſervativen Fraktion ſeinen Austritt ag. 
— Die vereinigten Rommiffionen für Finanzen und Soden für 5 
und Gewerbe bericthen heute den Entwurf, betreffend diele ebung und 
löfung gewerblicher Berechtigungen in den neuen Len beilen und genen 
ten denſelben mit ganz unweſentlichen Redaktion nderungen in den SS 7 u 
40. — Die XII. Kommiſſton beſchaͤfti te, en mit dem Glaſer ſchen Ent) 
wegen Errichtung einer all 2 nen Staatsgrundkredithe 
In Abweſenheit des Referenten ab de. Pechend ein Gutachten über die We 
lage ab, die er bekämpft. Es fehle, * er hervor, die Angabe, wie zg 
Grundapital beſchafft werden fol; vie Roten haben feine Deckung wen 
eine nicht realiſirbare, die Wee ausgabe neben dem Privilegium der Bal 
nicht zuläffig biegiekungskommiſſar Wollny erklärt, die Regierung gebe 
Vorſchlage des Abg. v. Baehr den Vorzug, weil er an das Beſtehende ank 
Abg. Glaſer vertheidigt den Entwurf, als zur Erhaltung des Grundbeſies 0 
forderlich, während die Abgg. Leſſe und Schulze (Berlin) denſelben für f 
bedenklich erklaren, weil er auf dem Principe der Staatshülfe beruhe. Auf, 
Reviſion der Statuten der Landſchaften werde die Regierung übrigens nuf 
regend, nicht direkt eingreifend einwirken können. Auch der Regierung sr 
miffar meinte, die Fuſton der großen Landschaften würde allerdings eine au 
ordentliche Hülfe gewahren können, aber dazu konne Niemand die Juſſii 
zwingen. Auch er hält die Staatshülfe für bedenklich. Dr. Engel ven 
darauf, daß die Gründung eines Crédit foncier gere geeignet ſei, dem 6 . 
beſitz zu helfen, wenn daneben auch Hypotheken⸗Verſicherungsinſtitute und 
Verbindung der Beleitungsinſtitute mit Lebensverſicherungsinſtituten beſſe 
denn mit Pfandbriefinſtituten allein fei die Sache nicht abgemacht. eu 
Dr. Faucher macht Vorſchläge zur Löfung der Realkreditfrage, beantrah e 
Ablehnung des Entwurfs und eine Reſolution, dahin gerichtet, die Regie g 
zur Reform der Geſetzgebung und zur Einführung unkündbarer Hypol 
aufzufordern. Die Debatte wurde gegen 2 Uhr vertagt. N 
Es follen morgen Delegirte aus allen Fraktionen zufammentreteit? cp 
eine Verſtändigung über die Abkürzung der Schlußberathung eh 
aufühen. — Geftern Abend konferirte der Minifter v. d. Heydt n de 
tunden lang mit der Deputation der Landes vertreter aun de 
Provinz Preußen. Er verſprach, die ihm unterbreiteten Versagen 


allerernſteſten Prüfung zu unterziehen und nach Kräften die Bemühu 
Abgeordneten zu unterftügen. 

Die Finanz⸗Kommiſſion des Herrenhauses hat in Bet 
Petitionen um Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer (einer 
ſow bei Stettin und einer aus Berlin vom Kommerzienrath Schem 


s 
lou 


zehn Genoſſen) mit 5 gegen 3 Stimmen Uebergang zur einfachen cee * 


vorzuſchlagen beſchloſſen. 


(Die bei der Kommiſſion fungirenden 
Kommiſſare wieſen bei der Verhandlung u. A darauf hin, daß 


von Nel 
Städten nur die Magiſtrate 


kürzlich erforderten Gutachten von 76 del 
Staͤdten Hi die Stadtverordneten von anderen 3 Städten für Abschaffung ; 
Steuer ſich erklärt hätten.) fe ly 

Die Handels- und Gewerbe, Kommiſſion des Herrenha 0 5 
den Bericht über den ihr zugewiefenen Gefetz⸗Entwurf betreffend die en 
tung öffentlicher Schlachthauſer feſtgeſtellt. Sie beantragt, en mien 
in verſchiedenen Punkten, ohne Widerſpruch des Regierungs- Jer 0 N 
abgeänderten A Haufe zur Annahme zu empfehlen. — Beria 
ter für das Plenum iſt Herr Hausmann. 
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Das Objekt des 


Lokales und Provinzielles. 
7 Poſen, den 10. Februar. 
Derr Für Oſtpreußen find aus der Provinz Poſen nach dem 
977 der „Landw. Ztg.“ bis zum 8. Februar 100 Sack Erbſen 
— Aoggen am 24. v. M von Liſſa aus, 60 Sack dergl. und Gerſte 
0 I. v. Mis von da, an den landw. Centralverein nach Königs⸗ 
ug als Komite des Berliner Hilfsvereins ſowie ſeitdem ferner: 
18 Sack dergl. nebſt 10 Ctr. Mehl von Liſſa und Altboyen aus, 
5 Sack dergl. nebſt Speck ꝛc. von Frauſtadt, 41 Sack dergl. von 
n aus, 7 Sack dergl. von Rawicz, und ca. 50 Sack dergl. 
de ft 1 Faß Fleiſch von Liſſa aus an den landw. Centralverein für 
N 1 55 Bezirk Gumbinnen, ebendahin abgegangen. Als Wunſch 
15 Ge er iſt bei dieſen Sendungen gleichmäßig bezeichnet worden, 
olche in die bedürftigſten ländlichen Gemeinden, und nur eventuell 
fin überragender Noth an die kleinen Städte zu vertheilen. 50 Thlr. 
ud auf ausdrückliche Genehmigung des Gebers, Hrn. R. Lehmann, 
Au den Hilfsverein zu Allenburg in Oſtpreußen abgeſandt worden. 
— Sammlungen nehmen in der bisherigen Weiſe ihren Fortgang, 
ele leere Säcke harren an den Bahnſtationen noch der Füllung 
urch Umſchüttung. 8 
3 [Kolter-Weitzmannſche Geſellſchaft.] Kaum haben uns die 
apaneſen verlaſſen, fo werden dem Publikum ſchon wieder neue Vorſtellun⸗ 
gen im Volksgartenſaal geboten von der Kolter-Weitzmann ſchen Geſellſchaft, 
de ebenfalls nicht geringe Zugkraft ausübt. Der Saal war geftern wieder bis 
Auf den letzten Platz beſetzt. Die Vorſtellungen erftreden ſich vorzugsweiſe auf 
Seiltanz, — und gymnaſtiſche Produktionen, ſowie Darſtellung von 
nden Bildern auf einer beweglichen Terraſſe. Auf dem Seile glänzte na- 
mentlich Herr Weitzmann ſelbſt durch eine außerordentliche Sicherheit und ele 
ganten Tanz; ein Pas de deux, Schotte und Sylphide auf zwei Seilen, ge⸗ 
danzt von Fräul. Würtz und Herrn Weigmann, rief großen Beifall hervor. 


Die: Koſtüme der Geſellſchaft und die geſammte Ausſtattung ſind ſehr gut. Am 


Meiften zu empfehlen find die lebenden Bilder, die eine ſehr wohlthuende Ab- 

wechſelung in die Vorſtellungen bringen. Die Darſtellungen, meiſt nach bekann⸗ 

en Gruppen — die Begeiſterung nach Thorwaldſen, Pandoras Toilette nach 
Bendemann, der Raub der Sabinerinnen ꝛc. — find korrekt und plaſtiſch und 

jelten ſich ſtets vollkommen in den Grenzen der Aeſthetik. Wir wünſchen des. 
alb der Beſellſchaft die beſten Erfolge in Poſen. 

Graetz, 8. Februar. [Ein Kurioſum. Zum nn 
Ei Schulmann, der ſeit einer langen Reihe von Jahren mit Segen am hie 
— Orte wirkt und ſich nach feiner Pflichttreue und feinem loyalen Verhalten 
hei 


allgemeinſten Achtung erfreut, hatte ſich an den letzten Urwahlen nicht be- 
s 10 — einige Perſonlichkeiten in ihrem Innern ſich gedrungen fühlten, 
dach oben Anzeige davon zu machen. Höheren Ortes iſt man indeſſen auf die 
Intentionen der geehrten Herren nicht weiter eingegangen, da es ſelbſtverſtänd⸗ 
lic Jedem unbenommen ift, ob er wählen will oder nicht. Der Fall macht hier 
Senfation und man freut ſich über den Ausgang um fo n fol als hier die treu · 
gemeinte Behauptung ausgeſprochen worden war: „einen olchen Lehrer müſſe 
man ſofort kaſſiren.“ HR 
Die Noth unter den armen Leuten in hieſiger Gegend iſt groß. Fortwäh⸗ 
rend hört man von Diebftählen und Einbrüchen. Die Sicherheitsbeamten find 
vollauf befchäftigt, ohne dem Unweſen ſteuern zu können, und es iſt nicht abzu⸗ 
ſehen, wie das noch weiterhin werden wird. Dazu kömmt, daß der Gefund- 
zuſtand bei uns leider gar kein günftiger iſt. Man braucht nicht erſt nach 
eußen zu gehen, um den Hungertyphus (erzeugt durch elende Nahrung, 
Kleidung, Wohnung bei ſchlechter Witterung) kennen 05 lernen. Seit Menſchen⸗ 
gedenken hat hier der Typhus nicht fo viele Opfer fortgerafft, wie dies fon 
eu geraumer Zeit der Fall iſt. Es tft darum nur anzuerkennen, daß ſich die 
tigkeit nicht bloß auf das Sammeln von „ für Oſtpreu⸗ 
aͤnkt, ſondern ſich auch die Aufgabe ftellt, nach beiten Kräften zunachſt 
n nächſten Umgebungen zu mildern. 
‚en, 7. Bebruar. [Falliſſement; Oſtpreußen.] Vor⸗ 
geſtern Abend ſtellte eine der erſten Wein“ und Maierſalwaaren Handlungen 
am hieſigen Platze ihre Zahlungen ein und wurde gerichtlich geſchloſſen. Der 
Chef derſelben, eine allgemein beliebte Perſönlichkeit, foll theils durch Gefällig · 
kits-Giro’s theils durch das Zuſammentreffen widriger Umſtände in Bien 
mißliche Lage verſetzt worden fein. Er war ſchon feit einigen Wochen abwe. 
A Toll ſich brieflichen Mitthetlungen zufolge bereits von Liverpool aus 
nach Amerika eingeſchifft haben. Die Schwedter Verſicherungsgeſell 117 er · 
leidet durch dieſes Falliſſement einen Verluſt von 3000 Thalern. — Während 
Überall für die nothleidenden Oſtpreußen milde Gaben eingeſammelt werden 
und die Landgemeinden auch bereits durch Herrn Laddrath Gregorovius ver⸗ 
anlaßt wurden, ihr Scherflein zu dem allgemeinen Liebeswerke 8 
tegt ſich hier keine Hand, zur Linderung der Leiden unferer Brüder im fernen 
en etwas zu thun. 
. S Rawicz, 9. Februar. N 
unſerer Stadt ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt worden 


den 
die No 


In der Nacht vom 4. zum 5. Februar iſt in 
Nach Mitter⸗ 
nacht nämlich drangen Diebe mittels Einbruchs in die Wohnung des dete 
Superintendenten Altmann und zwar in die par terre gelegenen Räumlich⸗ 
keiten, von denen — oͤchſt wahrſcheinlich wußten, daß darin Niemand ſchlafe. 
D fahl beläuft ſich dem Werthe nach auf mehrere hundert 

aler, und iſt unter Anderem entwendet worden: ein Käſtchen mit 300 Thlr. 


Sold, eirca 100 Thlr. Silbergeld in großer Münze und etwa 80 Thlr. in klei- 
1 I nen BRünzforten. 155 haben die Diebe kleine Schlaſſel, welche fie in der Woh ⸗ 


des Superintendenten Altmann vorgefunden haben, an ſich genommen, 


x bah der Damnifikat darin ein Zeichen von der Wiederkehr des nächtlichen Be- 


ſuches nicht mit Unrecht erblicken kann. Die Thäter verfuhren während der 
3 in Rede ſtehenden Diebſtahls mit jo großer Frechheit, daß ſie die 
mpe, welche ſie im Zimmer vorfanden, anſteckten. Der Umſtand, daß es 
Anſchein hat, als wenn der kürzlich in Sarne verübte Diebftahl, von wel⸗ 
chem ich Ihnen ſeiner Zeit kurze ns gemacht habe, von denfelben Thaͤ⸗ 
bern begangen wäre, beunruhigt die Bewohner unſerer Stadt in nicht geringem 
ade. Von Seiten unſerer Polizeibehörde find bereits die umfaſſendſten Re⸗ 
Seren zur Ermittelung der Thater angeſtellt, auch iſt von Seiten des Beſcha⸗ 
digten eine Belohnung von 25 Thlr. ausgeſetzt worden. Geſtern weilte in Folge 
dieſes Diebſtahls ein Polizeikommiſſarius aus Breslau bei uns. Ueber das Re. 

ſultat feiner Bemühungen verlaut indeß noch nichts. 
Ueber die Thätigkeit der Schiedsmänner in unſerer Stadt, deren es 4 giebt, 
konnen wir Ihnen folgende Mittheilung machen. Es waren bei Ihnen im ver⸗ 
enen Jahre 445 Sachen, darunter 217 Injurien⸗Sachen anhängig, und 
von dicken 223 durch ſchiedsmänniſchen Vergleich, 81 durch Vermeifung an 


Richter, und 141 durch Rücktritt des Klägers erledigt worden. Bei dieſer 


enheit möge es erlaubt ſein auf einen Fall hinzuweiſen, der für die 
Schleds männer von Intereſſe fein dürfte. Ein Bewohner in Szymanowo mel. 
dete bei einem hieſigen Schiedsmann gegen einen Einwohner im ſelben Dorfe eine 
jurienklage an. Der Schiedsmann nun, in der wohlgemeinten Abſicht, den 
Parteien keinen beſonderen Weg nach der Stadt zu verurſachen, ſetzte den Termin 
auf einen Sonntag an. Der 2 — erſchien nicht; die Injurienklage wurde 
beim Gericht angeſtrengt In der lagebeantwortung wendete nun der Ver⸗ 
te ein, daß der Sühneverſuch auf einen 85 de ae er deshalb 
een nicht verpflichtet geweſen fei. In der That lie ſich auch der 
ichter dieſer Meinung an, und Kläger wurde zur Zeit abgewieſen. 
1 Bromberg, 8. 9 Für die Bahn Poſen⸗Thorn ſind zwei 
ichtungen in Vorſchlag gebracht: 3 
„ 1) enen 1 Sryemehno- Mogilno -Pakoſch. Bromberg (mit Ab⸗ 
zweigung von Pakoſch über Inowraclam und Gnitewkowo nach Thorn). 
2) Poſen-Gneſen⸗Trzemeſzno-Mogilno-Pakoſch⸗Inowraclaw⸗Thorn (mit 
bzweigung von Inowraelaw nach Bromberg). 


Perſonal⸗Chronik. ) \ € 
Bromberg, 8. Februar. [Perfonal⸗Chronik! bei den Juſtizbe⸗ 
börben des Departements Bromberg. A, Ernennungen. 1) der bisherige 
Gerichtsaſſeſſor Hoffmann in Trzemeſzno zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
Aust daſelbſt; 2) der bisherige Gerichtsaſſeſſor Becker in Trzemeſzno zum 
lsrichter bei dem Kreisgericht in Wongrowiec; 3) der bisherige Bureau 
ſtent Boodſtein in Bromberg zum Kreisgerichts Sekretär bei dem Kreis- 
zu Schubin nnter Uebertragung der Depoſitalkaſſenverwaltung. B. Der 
skandidat Bayer in Bromberg ift als Auskultator angenommen. C. Der 
Derichtsaſſeſſor Dr. v. Wilkons ki zu Inowraclam iſt auf Grund rechtskräf. 


3 
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tigen Erkenntniſſes aus dem Juftizdienft Penſten! D. Der Kreisgerichts⸗ 
Kanzliſt Weinert zu Inowraclaw ift mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt. 
E. Geſtorben ſind: J) der Kreisgerichtsrath Günther in Bromberg; 
2) der Kreisgerichts⸗Gefängnißinſpektor Kramm in Bromberg. 


Theater. 

Aſchenbrödel, Luſtſpiel in vier Akten von Be⸗ 
nedix. Das Stück, über das die Kritik ſehr verſchieden geurtheilt 
bat, enthält neben manchem Verfehlten vortreffliche Scenen. Das 
Hineinſpielen des Märchenhaften in die realen Vorgänge übt 
ohnedies auf den Zuſchauer, der die kritiſche Sonde zu Haufe gelaſ⸗ 
ſen, eine beſtrickende Wirkung und dem Stücke iſt daher jein Er⸗ 
folg auf der Bühne ee Der Kern liegt in den beiden Schul⸗ 
ſcenen, welchen eine ſorgfältige Bearbeitung gewidmet iſt. Gleiche 
Sorgfalt hat der Verfaſſer auf die Hauptfigur des Stückes verwen⸗ 
det, wogegen er den Grafen Eichenow ziemlich nüchtern behandelt 
hat. Dies mochte Urſache ſein, daß Herr Neumann, als Inha⸗ 
ber der Grafenrolle, geſtern ſein gewohntes Feuer vermiſſen ließ 
und weniger in ſeine Rolle aufging, als wir das ſonſt von ihm zu 
rühmen hatten. Die etwas rapide mit dem im Ganzen kühl ge⸗ 
haltenen Naturell nicht harmonirende Liebeserklärung an Elfriede, 
ließe ſich allenfalls aus den eigenthümlichen Verhältniſſen des ver⸗ 
laſſenen Mädchens und der Waldeinſamkeit erklären, welche den 
erſten Liebesſchwur hört. Die Einſchläferung der Braut durch ein 
Pulver dagegen iſt ein dramatiſches Hilfsmittel, das nicht Jedem 
behagt. Der Verfaſſer aber braucht es, um die Löſung an's Ende 
des Stücks zu legen und feine ganze Geſellſchaft zu einem Schluß⸗ 
tableau zu vereinigen. Daſſelbe deſte reicher auszuſtatten, muß noch 
ein Liebespaar erſcheinen, von dem der Zuſchauer vorher ſo viel wie 
nichts erfahren hat, Freiherr v. Schwarzenberg mit Kunigunde. 
Daß die edle Kunigunde (Frl. Helbig) am Schluß durch einen 
Mann belohnt werden würde, war übrigens eine Ahnung, welche 
dem theilnahmvollen Zuſchauer ſchon im zweiten Akt aufſteigt. Es 
ſchien aber für die Entwicklung der Handlung durchaus unweſentlich, 
daß Kunigunde Beziehungen zum Grafen Eichenow hatte. Das 
beiden von Außen angelegte Band, wovon ſo beiläufig die Rede 
war, löſte ſich denn auch, wie von ſelbſt, und Aſchenbroͤdel Elfriede, 
die ſich als Gräfin Buchenthal entpuppt), ging ohne erwähnenswer⸗ 
thes Hinderniß in die Arme Eichenows. Gepielt wurde auf allen 
Seiten trefflich, ſelbſt die aus dem Chorperſonal ergänzten Pen⸗ 
e verdarben nichts, ſondern halfen der im Stücke ver⸗ 
teckten Nebenidee einer Perſiflage der Mädchenpenſionen recht 
munter zur Erſcheinung. 

g Landwirthſchaſtliches. 

R Die Vieh: Verſicherungs Bank für Deutſchland in Berlin, gegründet 
auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1861, auf welche die Aufmerkſamkeit, insbeſon⸗ 
dere des landwirthſchaftlichen Publikums, ſchon früher an dieſer Stelle gelenkt 
worden iſt, veröffentlichte in Nr. 33 dieſer Zeitung einen vorläufigen Bericht 
über ihre Geſchäfts⸗Ergebniſſe im verfloſſenen Jahre. Darnach werden die 
Mitglieder derſelben trotz der allgemeinen Ungunſt der vorjährigen Verhältniſſe 
einen hoͤchſt befriedigenden Abſchluß zu erwarten haben. Die Bank hat feit 
ihrer Begründung bis jetzt noch niemals nöthig gehabt, die Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit u Mitglieder in Anſpruch zu nehmen, fondern war ſogar ſchon 
weimal in der Lage, recht erhebliche Dividenden an die dazu berechtigten Ver⸗ 
Kae zurückzahlen zu können, Mit Ruückſicht ie e das vorjährige 
günftige Geſchäfts⸗Reſultat nur von Neuem, daß die Verwaltung derſelben 
eine durchaus rationelle iſt und auf entſchieden richtigen Grundlagen baſirt. 


Vermiſchtes. 

* Ueber das Meteor, welches am 30. Januar beobachtet 
worden, gehen dem „Kurjer Lodz.“ aus mehreren Orten Meldun⸗ 
gen von akrolithiſchen Beſtandtheilen zu, die von dem beobachteten 
Meteor herrühren: ſo aus Dombrowa bei Milosna, 3 Meilen 
öſtlich von Warſchau, aus Goſtkow und Sielce im Kreiſe Pultusk, 
10 Meilen nordnordöſtlich von Warſchau. Die geſammelten Steine 
haben bis zu 10 Pfund Gewicht und ſind mit einer Art geſchmolze⸗ 
ner Lava bedeckt. Sie find ſchwerer als Feldſteine. In Sielce fiel 
ein förmlicher Steinregen, der einen Theil des gutsherrlichen Gar⸗ 
tens überſäete. Aus dem Dorfe Czerwonka wurden einige größere 
Bruchſtücke der Meteorſteine an das Kreisamt in Pultusk geſendet. 

* (Die Schillerſtiftung.) Bei einem Einkommen von 11,884 Thlr. 
und 2767 Fl. Oeſt. W. wozu noch ein aus dem Jahre 1866 herrührender Saldo 
von 3908 Thlr. und 323 Fl. Oeſt. W. kam, hat die deutſche Schiller⸗Stiftung 
im vergangenen Jahre an lebenslänglichen und tranſitirenden Penſionen, fo 
wie zeitweiligen Unterſtützungen die Summe von 11,889 Thlr. und 212 Fl. 
Oeſt. W. verausgabt. Zu Oſtern 1868 tritt am Vororte Wien die General 
verſammlung ſämmtlicher Zweigſtiftungen zuſammen, um über die Annahme 
der vom Vororte ausgearbeiteten und vom Verwaltungsrathe angenommenen 
neuen Statuten und Geſchäftsordnung zu berathen. it der Annahme dieſer 
Statuten würde das Prinzip der Oeffentlichkeit oder vielmehr der Veröffent⸗ 
lichung der Namen adoptirt werden. 

London, 1: Februar. Die Hülfe, welche feiner Zeit Kapitän Kuhn 
von der preußiſchen Korvette Vineta bei dem Schiffbruch des Dampfers 
„Singapore“ den Paſſagieren u. Mannſchaften dieſes Schiffes geleiſtet, ift hier 
nicht vergeſſen worden Die Direktoren der Peninſular⸗ und Oriental⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft haben eine goldene Uhr als Zeichen der he für 
den preuß. Kapitän anfertigen laſſen, die wegen ihrer Schönheit ſowohl, als ihres 
künſtlichen Mechanismus hier als ein kleines Wunder der Uhrmacherkunſt betrach⸗ 
tet wird. Sie iſt eigentlich eine Kombination von Chronograph und Chrono. 
meter. Stunden, Minuten und Sekunden werden auf, bejonderen kleinen 
Zifferblättern angezeigt, während ein größeres für chronographiſche Zwecke 
dient. Bei einem Drucke auf ein Knöpfchen werden die Minuten und Sekun⸗ 
den, die bei Zurücklegung eines beſtimmten Raumes vergehen, genau markirt. 
Ein weiterer Druck ſtellt die Bewegung dieſes Mechanismus in einem beliebi⸗ 
gen Augenblick ein und drückt man zum dritten Male, ſo nehmen die Zeiger 
wieder ihren urſprünglichen Platz ein. Im Innern des Gehäuſes beſagt eine 
Inſchrift, was der Grund geweſen, daß dem Kapitän das ſchöne Ehrengeſcheuk 
zu Theil wurde. 

* Ueber den Bergſturz bei Neapel am 28. Januar wird von dort unter 
dem 29. folgendes Nähere berichtet: Geſtern Abend um 8 Uhr iſt der belebte 
Quai von Santa Lucia, ein von den Fremden bevorzugtes Quartier, von einem 
entſetzlichen Unglück betroffen worden. Man hatte dar am Morgen deſſelben 
Tages bemerkt, daß von der den Quai fteil überragenden Höhe Pizzofaleone ein 
Erdſturz drohe, indem wahrſcheinlich durch die in der 19 85 Zeit gefallene be- 
deutende Regenmenge ein Theil dieſer Anhöhe unterwühlt und gelöft worden 
war. In der That hatten auch einige wenige Familien ihre bedrohten Häuſer, 
zur rechten Zeit gewarnt, verlaſſen, bei weitem die Mehrzahl war aber geblie · 
ben. Um die angegebene Stunde ſtürzte nun plötzlich mit rapider Schnellig 
keit der genannte Theil der ſteilen Felshoͤhe herab und zerſchmetterte und begrub 
drei “rs Häufer, deren obere Stockwerke ganz an jetzt hier in großer Anzahl 
weilende Fremde vermiethet waren. Im Erdgeſchoß der verſchütteten Häuſer 
befanden ſich: ein Photographieladen, ein Korallenmagazin und eine Gaſtwirth⸗ 


ſchaft. Dem Wirth wie feinen Gäſten ſoll es gelungen fein, durch eine von den 


Trümmen freigelaſſene Oeffnung ſich zu retten; die beiden Läden ſollen ſchon 
geſchloſſen geweſen fein. Von den Bewohnern der oberen Stockwerke foll es 
nur einer einzigen Familie gelungen ſein, zu entkommen. Die Zahl der unter 
den Trümmern Begrabenen wird auf 60 —70 nach der geringſten Angabe, von 
vielen auf weit über 100 angegeben. Die meiſten von ihnen ſind Engländer 
und Amerikaner. Auch zwei Wagen ſollen mit verſchüttet fein, von de» 
nen der eine im Augenblick der Kataſtrohe vor den eingeſtürzten Häu⸗ 
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ſern vorbeizufahren im Begriffe war, der andere vor der Thüre eines 
derſelben wartete, um eine amerikaniſche Familie ins Theater zu fah⸗ 
ren. Die Truppen des gegenüber liegenden Kaſtel dell’ Opo und der Ka⸗ 
ferne auf dem Pizzofaleone, die Militär- und Municipalbehörden, der Herzog 
von Aoſta ꝛc., eilten ſogleich auf den Schauplatz der Zerſtörung. Es gelang 
ſofort, noch einen am Kopfe ſchwer verwundeten Amerikaner und einen ſeinen 
Verletzungen leider gleich nachher erlegenen Neapolitaner aus den Trümmern 
de ziehen. Aber man ſah ſehr bald, daß den weiteren Rettungsarbeiten ſich bei 
er Tiefe der aufgeſchütteten Trümmermaſſen und bei der jeden Augenblick dro⸗ 
henden Gefahr weiterer bedeutender Erdſtürze die größten Schwierigkeiten ent. 
gegenſtellen würden. Man mußte die umliegenden Häuſer und die gleichfalls 
bedrohte Kaſerne auf Pizzofaleone räumen laſſen und die unter ſteten Gefahren 
auf einigen Punkten in griff genommenen Arbeiten förderten nur 3 Leichen 
ans Licht. Es bleibt wohl wenig Hoffnung auf die Rettung anderer Opfer die⸗ 
ſes ſchrecklichen Unglücks. Eine annerikanſſche Familie war erſt Tags zuvor in 
eines dieſer Häufer flat Es ſcheint nach dem Angedeuteten eine ſchwere 
Sorgloſigkeit und Nachläſſigkeit der ftädtifchen Baubehörden vorzuliegen. 

* Was Theater⸗Enthuſtaſten leiſten können, davon berichtet die „Allgem. 
Theater⸗Chronik“ ein neues Beiſpiel aus Petersburg. Bei dem erſten Erſchei⸗ 
nen der Tänzerin Granzow erſcholl ein ſolcher Applaus, daß er volle zwölf 
Minuten in immer zunehmender Weiſe anhielt, und genannte Ballerina erhielt 
fo viel Lorbeerkränze und Blumen, daß fie die ganze Bühne bedeckten und 20 
Menſchen beſchaftigt waren, die Blumen in großen Körben fortzuſchaffen. 


m Wochenkalender für Konkurſe und x 
Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 


1. Erb t. Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen am 5. Februar cr. 
Nachmittags 5 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kauf, 
manns Otto Trachmann daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung; der 25, 
Januar er. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe: Kaufmann Thomas Mu⸗ 
ſielewicz daſelbſt. Kommiſſarius des Konkurſes: Kreisrichter Buttmann. 

11. Beendet. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 11. Januar cr 
das erbſchaftl. Liquldations⸗Verfahren über den Nachlaß des hierſelbſt am 3, 
Juli 1866 verſtorbenen Hauptmanns Peter Paul v. Polezynski. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum am 28. Januar c. der Konkurs 
über das Vermögen des Zimmermeiſters Wilhelm Otto zu Schwerin a.“ W. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen am 30. Januar er. Der Konkurs 
über das Vermögen des Konditors Wladislaus Spingier daſelbſt ift 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendigt und der Gemeinſchuldner in Gemäß; 
Ve Beſtimmung des §. 280 der Konkursordnung für entſchuldbar erklärt 
worden. 

111. Zum definitiven Verwalter iſt ernannt bei dem Kreisgericht 
zu Bromberg in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Bern⸗ 
hard Kurzweg der Kaufmann Theodor Simons daſelbſt. 

IV. Termine und Friſtabläufe. Freitag den 14. Februar 
er. 1) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem erbſchaftlichen Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des Klempnermeiſters Auguſt Kierzewsti zu 
Liſſa Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Julius Staberow zu Bromberg Vormittag 10 
Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 2 Februar c. angemeldeten Forderungen 
vor dem Kommiſſarius des Konkurſes Kreisgerichts⸗Rath Kienitz. 

Sonnabend 15. Februar er. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Neumann Cohn zu 
Poſen Ablauf einer zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

2) Bei dem ER zu Shneidemühl in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Biegeleibefigers Auguſt Wilhelm Zabel daſelbſt Ablauf 
der Friſt zur Anmeldung von Forderungen ſowie die Jahlungs⸗ reſp. Ablie⸗ 
fru, 

ontag den 17. Februar er. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Marcus Chlawun 
zu Poſen Ablauf der Zahlungs, reſp. S 

2) Bei dem Kreisgericht zu Samter in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Max Mittelſtädt zu Carlshof Vormitt. 10 Uhr 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem 
Kommiſſarius des Konkurſes Kreisrichter Fredrich. 


) B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verfteigert: 

Dienſtag den 11. Februar c. Bei dem Kreisgericht zu Brom 
bene das dem Gutsbefiger Gottſchalk Cohnfeld gehörige, unter Nr. 33 a. 
u 50 Tor 2 6 in der Bahnhofsſtraße belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 

} r. 2 Sgr. 
Mittwoch den 12. Februar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Ro⸗ 
aſen das in dem Dorfe Schrotthaus sub Nr. 105 belegene dem Carl 
Friedrich Prenzlow und ſeiner Ehefrau Marie Louiſe geborne Ziemer gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 566 Thlr. 15 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Nr. 115 zu 
Rozdrazewo, den Eheleuten Wawrzyn und Franziska Spychala gehörig 
abgeſchaz auf 1258 Thlr. 19 Sgr. 8 

3) Bei der Gerichtstags⸗-Kommiſſion zu Kobylin das Grumdftüd Nr. 
40 zu Kuklinow, der Wiltwe Stanislawa Kociemba und deren Tochter glei⸗ 
chen Namens gehörig, abgeſchätzt auf 670 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das dem Spediteur Michael Heim 
Ehe. e ſtrowo Nr. 320, abgeſchätzt auf 2698 Thaler 27 

r. 3 
5 Donnerſtag den 13. Februar c. 1) Bei der Kreisgerichts⸗Depu⸗ 
tation zu Frauſtadt das dem Sattlermeiſter Adolph Hadrian und feiner Ehe 
frau Ottilie geb Schöpfer gehörige in der Stadt Frauſtadt unter Nr. 579 
belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 379 Thlr 20 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg das dem Friedrich Ferdinand 
Bernhard gehörige, unter Nr. 2 zu Schröttersdorf belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 7552 Thlr. 25 Sgr. 5 g 

Freitag den 14. Februar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Woll⸗ 
ſtein das dem Eigenthümer Lorenz Marciniec gehörige, zu Dorf Bor uy un⸗ 
ter Nr. 122 belegene Grnndftüd, gerichtlich abgeſchätzt auf 1200 Thlr⸗ 

2) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg die den Nifionsprediger Dr. Jo⸗ 
ſeph Koppel ſchen Eheteuten gehörigen, unter Nr. 9, 10 und 27 zu Bromberg 
auf Groſtwo belegene Grundſtücke, abgeſchätzt die beiden erſteren zuſammen 
I 3456 Thlr. 13 gr 4 Pf., das letztere auf 7993 Thlr. 5 Sgr. 

Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Grätz in der Subhaſta⸗ 
tionsſache des den Johann Ehriſtoph und Beate Hecke ſchrn Eheleuten gehörigen 
Grundftuds Glin au Nr. 17 anberaumte Lizitationstermin. 

Sonnabend den 15. Februar er. Bei dem Kreisgericht zu Wo. 
fen das zum Nachlaſſe der Anton und Franeiska geb. Gorng Hoffmann ſſchen 
Eheleute gehörige, hierſelbſt Schrodka Nr. 73 belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 1101 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. EBD 

Montag den 17. Februar er. ) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 

a) die zum Nachlaß der Gottlieb und Karoline Kelm ſchen Eheleute gehö- 
rige, im Dorfe Suchylas hieſigen Kreiſes unter Nr. 12 belegene auf 5104 
Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Ackerwirthſchaft im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtalion; Ban : ei 

b) Das dem Konditor Joſeph Nawrocki zu Poſen gehörige, zu Neu 
dorf bei Sen 2 unter Nr. 4b belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 794 
Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. 3 

r 2) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen das dem Müller Johann Stajnig 
und deffen Ehefrau Franziska geb. Bulawska zu Zerkow gehörige, in Milo» 
slam unter Nr. II belegene Srundftüd, abgeſchätzt auf 1200 Thlr. 
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der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange⸗ 


nen Beiträge. 
en N 21 N. Beger 
e Namen der mit N. N. bezeichneten Geber e i 
; Letzter Beitrag 5820 tlr. 9 ſgr 9 pf. und 2 Kab. 30 l. 
Sammlung des Herrn Kunſtgärtner H. Mayer: Reg.⸗Rath Färber 3 lr. 
f. Oftpr., Gutsbeſitzersfrau Bienek 3 tlr. f. Oſtpr., Joppen 2 tir, O. und B. 
(Reſt einer Whiſtkaſſe) 1 tlr. 3 pf. In Summa 9 tlr. Z pf. 
Sammlung des Herrn David Kantorowicz: Deftillateur Schüttler 10 far., 
Briefträger Wichlatz ) fgr., Eigenth. Gozdowski 5 fgr., Eigenth. Ucleſzynski 5 
ſgr., Eigenth. Pawlicki 2 ſgr. 6 pf., Fleiſcher Spizewsti 10 fgr., Bäcker Kern 5 


Dee. 


u — \ r TE ENTE NETTE NEE LO TV EHERE NICH OR 
6 u 
gr., Reſtaur. G. Lehmann 10 jgr., Bäder Schenk 10 fgr , Eigenth. Batkowski Sammlung für Oſtpreußen. Chludowo, Bottchermeiſter Geſchke aus Stettin, Frau Privatierin Mer“ ART 
5 sar. N. N. 5 fgr., Eigenth. Stöder 5 fgr., Peter Klıyomicz 5 jgr., Wittwe An Beiträgen für die Nothleidenden in Ostpreußen gingen uns ferner zu: tens aus Breslau, Inſpektor Wendt aus Wronczyn. |: 
. Potrzak 5 ſgr., Fleiſcher Kirchvogel 2 ſgr. 6 pf. Gläſemer 2 ſgr. 6pf., Eigenth. Von Hauptmann a; D. Grunwald Thlr. 15 Sgr. SCHWARZER ADLER. Gutspächter Bode aus Polwice, Frau Rittergut i ö 
eidudi 5 ſgr, Eigenth. Napieralski 5 igr., Wwe. Hoff mann 5 fgr., Chwal⸗ ernere Beiträge nimmt gern entgegen figer v. Garezynska aus Wegorzewo, die Gutsbeſitzer Szulczewska 105 . 
owski 7 ſgr. 6 pf., Eigenth. Skaboſzewski Itlr. Wittwe Miskiewicz 5 ſgr., Die Expedition dieſer Zeitung. Smogulec, v. Kozlowski aus Gluchowo, Pages und Perin a. Rogalin. 


Fleiſchermeiſter Anton Spizewski 10 ſgr., Schänker Hoffmann 5 fgr., Ruci⸗ die Wirthſchaftsinſpektoren Seidel aus Radlin, Möglich aus Korczewo. 5 


EOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Radkowo, von 


nowsti 20 fgr., Schmied Schneider 5 ſgr., Thorkontr. Zentner 5 fgr., Bäcker 

Depcsynsti 3 gr. En Schmied Junghahn 5 ſgr., Maſchiniſt Menzel 5 ſgr., Angekommene Fremde Skorzewska nebft Tochter aus Krotoſchin, Tſchuſchke nebſt Frau aus 
Bleifher Gryſzezynski 10 fgr., Fleiſcherin Muſielska 15 gr., Fleiſcher Noskie⸗ vom 10 Februar. N Babin, daten dun aus Zlotnik, Mühlenbeſitzer Krieger nebſt Frau aus 

wicz 15 fgr., Becher Schrodt 10 ſgr. I. Sniegocki 10 fgr., Bäcker J. Gorski WYLIUS’ HOTEL DE DRSSDE. Die Kaufleute Michelſohn, Heuſer, Bildnauer Lubowo, die Gutspaächter Weidt aus Koſtrzyn und More enſtern aus . 
10 gr., Eigenth. Cieſtelski 10 ſgr., Wwe. Rozmarkiewicz I tlr., Eigenthümer und Streng aus Berlin, Hoyoll und Kayſenberg aus Naumburg, Ho⸗ Starziny, Landwirth Handke aus Chwalkowo, Oberſt a 85 Leonhardi 1 


mann aus Hamburg, Koth aus Krefeld und Möller aus Königsberg, 


aus Steinau, Revierförſter Melzer aus Kazmierz. 
Majoratsherr v. Taczanowski aus Taczanowo Rittergutsbeſitzer v. 


KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Pferdehändler Raphael 


rzygodzti 10 fgr., ſammtlich für Poſen, Regiſtrator Beyer ! tlr. f. Oftpr., 
& arnowski 10 ſgr, D. Piſauke I tlr., Bäder Steſzewski 10 ſgr., Eigentd. 


Weiß | tlr., Thorkontr. Rösler 10 fgr., ſämmtlichf Poſen, Seminarlehrer To⸗ Scheliha aus Labſchütz, Lieutenant Enge aus Liſſa, Ober⸗Poſtdirektor aus Neuſtadt b. P und Löwinthal aus Bomft, königl. Hoflieferant 
parkus 20 fge. f Oftpr, Seminarlehrer Kaſinski 10 fgr., Seminarlehrer Ma. Brünnom aus Bromberg die Aſſeſſoren v. Hinkelday aus Meſeritz und Freund sen. und Jun. aus Berlin, die Wirttzſchafts⸗Inſpektoren Nö. | 
tuſzewski 15 fgr., Domküſter Stepinsti 15 fgr , Eigenth Peter Rojda 10 ſgr., Sperber aus Gerskullen, Apothekenbeſitzer Mützel aus Neiſſe, Sängerin wieki aus Chlebowo, Hilbig aus Lopienno, Viehhändler Klakow aus in 
ſämmtlich f. Poſen, Seminardirektor Nitſche 2 tlr. f. Oſtpr. Seminarlehrer | Fräul Zöllner aus Dresden. Goſchter⸗Hauland, Bürger Wendzichowski aus Neuſtadt, die Kaufleute * 
Klonowski 10 fgr. f. Poſen, David Kantorowicz 2 tlr., Bäcker P. Biskupski STERNS’ HOTEL DE LEUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewszi aus Krzy⸗ Holde und Wilde aus Meſeritz, Cohn und Ephraim aus Grätz, Cohn 

tir. In Summa 24 tlr. 27 fgr. 6 pf. | zanki, die Kaufleute Lorenz aus Berlin, Wandelt aus Breslau, Wolff aus Drieſen, Joske aus Birnbaum und Aberahm aus Newyork. 


aus Glatz, Goslar und Scholz aus Leipzig. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wawrowski aus Sliwno, v. Zych 
linski aus Twardowo, v. Czerwinski aus Czachowo, Gräfin Bninska aus 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Gerichtsbeamten Jakſinsli 
aus Wollſtein und Günther aus Koſten Landwirth Winter aus Wie 
rzeja, die Kaufleute Cohn, Scheier, Bick und Jablonski aus Gräß, 


Lehrer und Schüler zu Koscielec I tlr. 13 ſgr. 6 pf. Konditor Bamberger b 
B 1 tle., Frau Rittergutsbeſitzerin Jouanne 10 tlr., geſammelt in einem Leſe⸗ 
irkel 2 tlr. 6 pf., Ertrag einer von hieſigen Damen veranſtalteten Lotterie 100 


2 g n 6 5 Chraplewo. Frankel und Kowalski aus Breslau. g 
r ane Gefangverein j ile enmuſtk GONE. rs NER S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Flatau aus Peiſern, Neumert | BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Wilttowskt aus Tezemeſzno, Solz 
14 ſgr. 3 pf., Rittergutsbeſ. A v. 90 el 5 rze 2 d 2 Rb. 50 K | aus Berlin, Schröter aus Leipzig, Klaus aus Elberfeld und Sommer- lowski aus Wreſchen und Klotz aus Konin, Gutsbeſitzer v Dembinskl 

Im Ganzen find eingegangen 6044 tlr. 5 jgr. 9 pf. un : * | brodt aus Worms, Landwirth v. Bachowski aus Miescit, Strohhut- aus Kosciawek. 


fabrikant Tſchörtner aus Rawicz. HERWI GS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſt er Hoffmann aus Kowal“ 


5 Berichtigung. | OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski aus aki, Novell aus Wierzyce und Perigen aus Wegarken, Partikul Fräul: 
Die Herren L Kurnatowski u. Co. haben nicht Utlr., ſondern 3 tlr. bei⸗ Kokorzina, v. Parczewski nebſt Frau aus Bellno und v. Treskow aus Müller aus Küſtrin, Bauführer Ganſow aus Berlin, die Kaufleute 
getragen. Chludowo, Kaufmann Hadra aus Herrnſtadt, Volonteur Hühne aus Vocke aus Dresden, Kynaſt aus Nürnberg, Landwüft aus Elberfeld, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


T n Ins Jahr 1807 eine Dindendevon urn Sn 
Zufolge Verfugung vom heutigen Tage ift/Orte wohnhaften oder zur Paris bei uns be- Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


50 Procent 


ceingetragen: rechtigten auswärtigen Beoolimäättgten beftel- den 28. Auguft 1867. 8 a 4 N 
nn I) in unfer Geſellſchaftsregiſter bei der unterflen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen Das der Wittwe Zafaeztowska gehörige, der für das betreffende Jahr gezahlten Prämie zu empfangen haben, und dass ihnen die. 
. Nr. 50. aufgeführten Handelsgeſellſchaftf welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wirdſzu Polskawies sub Nr. 12a. belegene Grund⸗ Dividendenscheine durch den Agenten, welcher ihre Versicherung vermittelt, unverzüglich 
5 Firma Gebr. Braun zu Poſen der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälteſ ſtück, abgeſchätzt auf 5004 Thlr. | Sgr. 6 Pf. zugehen werden. 1 \ 
Kol 4. Rechtsverhältniſſe der Gefell- See Dr: und Guttmann zuſ zufolge der, nebſt 1 und Bedin- Schwedt, Jen 7 Februar 1868. . 
ſchaft: achwaltern vorgeſchlagen. gungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe foll eie = 5 j 
der Apr: . Seal 2 Po- Nothwendi ler Verkauf * am 27 März 1868 2 TE N El Sicherungs besellschalt. 
fen iſt aus der Handels⸗Geſellſchaft aus. 5 2 . Heilung von Syphilis u. Hautkrankheiten. 3 Sei @ipforn- nr 
getreten; der Kaufmann Max Braun ) 90 Vormittags 1. uhr =; Dr 3 — Vottelſr. 12 500 Stück Kiefern-Hopfen⸗ 


5 R öniali Frei i i ichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
u Poſen führt das Handelsgeſchäft unter[Königliches Kreisgericht zu Gneſen, [an ordentlicher Gerichtsſtelle a 
1 Firma für alleinige Rech⸗ den 26. Juli 1867. Alle unbekannten Realprätendenten werden 


Posen. ſtangen, 


N 87 t Vermeidung der Präkluſton ; 3 5 ; i 
nung fort. Die Firma der Handelsgefell-| Das dem Stanislaus Belakowiez ge aufgeboten ſich bei ee, .. geſchält und trocken, können von mir bezogen 
ſchaft iſt deshalb gelöſcht; hörige, im Dorfe Königlich Szezytnik un- ee e I N werden, welche ich nach Wunſch zur Warthe oder 

2) in das Firmen⸗Regiſter ter Rr. 24, belegene Grundstück, gerichtlich ab- N Aufenthalt nach unbekannten Real⸗ Bei Ustein S Hotel. zur Oſtbahn liefern kann. 0 


unter Nr. 99 J.: die Firma Gebr. Braun geſchatzt auf 10,148 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge Sapiehaplatz Nr. 5. 


Nähere Auskunft wird gern ertheilt werden. 


ubige 
) Mathilde Wyrwicka, 


Nee ber 5 e 2) die Geſchwiſer Andreas und Petro⸗ unweit der Poſt, enen en,, 

unter Nr 992.: die Firma Tobias anne ee 20 „nella Czarnecki, \ empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum Adolph Wendland 
Braun zu Poſen und als deren In⸗ am 3. April 1868 3) Wirth Peter Radkiewicz, i beſtens. e DET 8 
haber der Kaufmann Tobias Braun Vormittags 11½ uhr 4) Einwohner Michael Kluezykowsti, 5 J. Das unterzeichnete Komits macht hiermit be 
daſelbſt. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. reſp. deren Rechtsnachfolger werden hierzu öf- Wieſ en. kannt, daß am 19. und 20. Febr. 1868 hier wie⸗ 
Poſen, den 4. Februar 1868. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ entlich vorgeladen. a der ein Markt von vorher hier angemeldeten 


Köni liches Krei s geri ch t. ſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung en! 0 nen enlſerder 
F Gehe Abtheilung. f 1 7550 he ah EN Befeledig un aus den Kaufgeldern ſuchen, 5 
8 taken he et dem Subhaſtations⸗ hen ihren Anſpruch bei dem Subhaſtalions⸗ 


Meine Wieſenbauherren (Adreſſen ſtehen zur 
Verfügung) haben dieſem Wieſenbau Anerken- 
nung gegeben. Heuerträge pro Mg. 40 - 50 Etr. 
Vincents Buch vom Wieſenbau b. Verleger Veit 


werthvollen Pferden ſtattfinden wird. 

Allenburg, den Il. Dezember 1867. 
Das Komité: 2 

bath — Neumühl; v. Weiß — Plauen; 


OEL i A & Comp. i 1 ſen b. 80 Mg. illes — ; 5 . 
DVBekanntmachuncg ; èÜ . ̃§«O .. ßß)p7] un Senf fal. 
IZ3gnu unſer Prokuren⸗Regiſter iſt unter Nr. 7. Vothwendiger Verkauf. * Sprzedal Konieczna. jahr in Poſen anweſend. Am 18. und 19. Fe- Schrol ann t 1101 am⸗ 
Kauft eee Königl. Krei Ge icht, 1. Abtheil. Krol. Sad iatowy. Wydaial I bruar bin ich im Hötel de Rome in Berlin. 40 gefütterte Maſth 1 

luriſt des Kaufmanns Bictor Jeremias Königl. Kreis ericht, 1. heil. „Sad powWiatowy, Wydzlat J. Meyer, Wieſenbautechniker mel ſtehen auf dem Gute 


zu Wronke für deſſen unter Nr 81. unſers] Die den Emil Wolfſohn ſchen Minoren⸗ Nieruchomosé maloletnich po Emilu 
Firmen ⸗Regiſters mit der Firma Vietor Je⸗ nen Hugo, Richard und Emilie Geſchwi. Wolfsohn, Hugona, RYVSzardag 
remias eingetragene, zu Wronke beſtehendeſſter Wolffohn gehörigen, zu Neuſtadt beiſi Emilii „rodzehistwa Wolfsohn, w 
HPandelsniederlaſſung zufolge Verfügung vom|Pinne unter Nr. 31. und 32. belegenen Be | Lwöwku liczbg 31. i 32. oznaczona, razem 
„Februar 1868 am 7. Februar 1868 eingetra⸗ſtücke, zufammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. zu- oszacowana na 6612 tal. wedle taksy, mogg- 
en. Akten über das Prokurenregiſter Band 1.|folge der nebft Hypothekenſchein und Bedingun- céj byé przejrzang wraz 2 wykazem hipo- 
Seite 75 gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſollen teczuym i warunkami w registraturze, ma byé 


in Wildes hauſen bei 


Wichtig für Bäcker. 
Gegen ein ſehr mäßiges Honorar wird von 
mir ein Rezept zur Fabrikation von Hefe mitge⸗ 
theilt, für deſſen Gü e garantirt wird. 
Beim Selbſtverbrauch koſtet die Hefe nichts. 


Bremen.] Miſzeziſzewo bei Mur Goslin zum 
Verkauf. 4 N 


Andershof de Stralsund. 


Auktion über 


Samter, den 7. Februar 1868, am 26. Juni 1868 dnia 26. Czerwea 1868. Proſpekte und Atteſte werden auf Franko An⸗ Vollbluthöcke des Rambouil⸗ 
Königlich 5 4 2 . Vormittags 11 uhr przed peludniem o godz. 11. feu gekaut In Welfen letſtammes 
. + fi 3 mie, ZW. 3 18 ado C x 
er Heilung. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. e e R. eltrup. Perf er 


im Alter von 16—18 Monaten, 


Beſte Steinkohlen gam Freitag den 21. Februar 


2 h Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
Konkurs⸗Eröffnung. pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realngj 525 ksiegi ee: 30 Die nik 
Königliches Kreisgericht zu Poſe n, ſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen. da“ ſgceſ, zaspokojenia swego z con) kupna ö4- 


h - ben ihren Anſpruch bei dem Gericht zu melden. daz inni s 9 N i do sadul. Vorm 17 
den 7. Februar 1868 Mittags ! Uhr. 5 Grüt den 23. November 1867. 75 1 hi 1950 BN swemi do sqdu] in ganzen und halben Wagenladungen Direkt Andersbof ent eum Ju aa RI, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ ..  Willke. Grodzisk, dnia 23. Listopada 1867. |vom Bahnhofe nach Gru⸗ſſund entfernt. ) 


; un Matſchke zu Poſen, Wilhelmsplatz g nd entfernt. er 
* Nr. 14 b. ift der kaufmanniſche Konkurs eröffnet 2 ͤ ˙ — 8 Ibenmaaßß liefere ich franto ins Haus S trohhũ t 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den Bekanntmachun Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde auf Lager billigit. 5 Wagenladungen Ee 1 
1. Dezember 1867 feftgefegt worden g. ich Donnerftags am 13. Februar 1868 |veriende ich nach allen Bahnſtatjonen und halte| wäfcht, färbt und modernifirt Ze, Messe 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt]“ Die Theilung des Nachlaffes nach Be 1 20. Pat ıl Uhr = WIR no =, 1 5 mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen.] aus Breslau, Gr. Gerberſtraße Nr. 20, 
aufmann Hugo Geritel zu Poſen be.] November 1864 zu Cerekwica verſtorbenenſ! Kutſchwagen, 1 Flügel, 4 Kanapees, 5 Tiſche, 0 —— . 5 
Feu Se ae des Gemeinſchuldners]Rittergutsbeſitzerin Zofepha v. Görzenskta 24 Stühle, 2 Spiegel, 2 Servanten, 3 Spinde Rudolph Rabsilber, lat von 28 Ahlen u frangö- 
werden aufgefordert, in dem gebornen v. Rychlowska fteht bevor. Diesfund 1 Kommode öffentlich meiſtbietend gegen Spediteur in Poſen lin bel Zeideor Busch 2 [ ; Dr 
den 20 Februar d IJ ſwird allen, welche an den Nachlaß reſp aue gleich baare Bezahlung verkaufen, pol en. Ilin be gi » Sapiehapl. 2. 
auf en ; Odder üben denſelben geführten Aominiftration] Schroda, den 8. Februar 1868. 
5 eee ee Geb n Mu jaben . gemäß $. 137.] Der Auktions⸗Kommiſſar Sehroeder. 
vor dem Kommiſſar, Kreisger „seg. Th. I. Tit. 17. des Allg. Landrechts bekannt | 9 - ei 
ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine ht eier In der Stadt Jarbein mit guter 
ihre duns dieses Bern 9 — 77 — die Beflellann Pleſchen, den 28. Januar 1868. Umgegend wird die Niederlaſſung eines 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung. I. Br 2 a Thi FR : "rc 
eines andecn einfimeligen Bermalters abzugeben[Königliches Kreisgericht; II Thierarztes dringend gewünſcht, da der 


Militär⸗Effetten⸗ Handlung 1 


d. A. Rothhol z 


Niederlage der Fabrik 


5 g bisherige Inhaber dieſer Stelle geſtor⸗ N 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 2 — — 274 9 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- O ff tliches Auf ebot ben iſt. . Mohr & Spey er, 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm eſſen 9 . In einer kleinen Provinzialftadt iſt wegen Hoflieferanten, Berlin, 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an gu; Fes! ; f e er recht 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» K önigl. Kreisgericht. Krankheitshalber ein am Markte gelegener rech 


m f zeige ergebenſt an, daß mein Geſchäftslokal von Wilhelmsplatz 4. nach Wilhelms⸗ 
mehr von dem Beſiz der Gegenſtande bis zun. Abtheilung für Civilſachen. |ftauenter aß hof mit dannen Anpenior 


platz 12., im Haufe des Herrn Kommiſſionsrath Vet, verlegt habe und empfehle 


5 N rium nebft 45 Morgen gutem Weizen-Ader und fämmtliche Civil? und Militär-Uniformen in reicher Auswahl. 
24. Februar = cba eee Poſen, den 16. Dez. 1867. Wieſen, n großer Polzgerechiigtet, unter ©. vi Noth note. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An-] Nachſtehende Sparkaſſenbücher: vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen 


x b. zeige au machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer — 
Fabrik für Schlosserei, 


: 1) das dem Arbeiter Wojeiech Lunowski Auskunft hierüber ertheilt der Hotel» Befiger . —.. f 

1 oe de dell u en 5 IE a 5 Malen v. Jaworskö in Syerniejemo bei Gneſen. Gasleitung, Kanalisirung * 

9 1 f RR 28 0 Be hieſigen Sparkaſſe ausgeftellte Sparkaſſen⸗ mm ..... 4 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein buch Mr 1 SEN ME 00 Thlr. lautend. 


und 


ldners haben von den in ihrem Beſitz befind. “ B 7 x - 
ie Flandſtacen nur Anzeige zu machen. 2) das auf den Namen der Antonie Bolt: N otiz für Dame II Wasseranlagen aller Ar . 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an me du 15 am 3. September 1866 1 { ach f 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ von der hieſigen Sparkaſſe ausgeſtellte Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine einſam 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, 155 An Sparkaſſenbuch Rr. 26,334: über 100 Thlr. u. geſund gelegene Befigung, 1Y, Stun. 1 E 
prüche, dieſelben mögen bereite rechts hängig. 25 Sgr lautend, den von Hannover entfernt, angenehm und ® 9 
50 fen oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- ind dem Arbeiter Wozeiech Lunowaki zul bequem eingerichtet, um Damen, die ihrer 
recht bis zum Jerzye reſp. dem Reſtaurateur Berthold Entbindung entgegen ſehen, aufzunehmen. P 
4 29. Februar c. einſchließlich Volkmer zu Jerzyee verloren gegangen. Aufmerkſame Pflege unter Aufficht einer \ osen 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden] Ein Irder, der an diefen verlorenen Spar: [ff erfahrenen Mutter und Hausfrau. Dis. Comtoir, Lager: St. Martin, Hobe Gasse A. 


und demmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, kaſſenbüchern irgend ein Anrecht zu haben ver-] kretion ſelbſtverſtändlich. Adreſſen unter 
innerhalb 970 N 8 For- meint, hat ſich bei uns ſpäteſtens in dem 8 Nr 30. poste, restante 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellun 9 over. 

des definitiven Verwaltungsperſonals 8 am 15. Ap ril 1868 


DEZE EREHFNERLFETE NEN TERTEHTENERT 
7 „ 98 5 a Vormittags 10 Uhr ——— 
auf den 12. März d. 1 hierſelbſ an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehen⸗ 
a ! Vormittags 11 Uhr den Termine zu melden und fein Recht nachzu- Beachtenswerth! 
vor dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen.]weiſen, widrige falls dieſe Sparkaſſenbücher] Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hatffür erloſchen erklärt und den Verlierern event gegen nächtliches Bettnäſſen, ſewie gegen 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-] den⸗Rechtsnachfolgern deeſelben neue an deren] Schwächezuſtände der Harnblaſe u. Geſchlechts. 
zufügen. N l Stelle ausgefertigk werden ſollen. organe. Spezialarzt Dr. Kirdhoffer 
j 15 biber Gläubiger, welcher nicht in unſerem in Kappel b. St. Gallen (Schweiz). 


Der Piano: Ausverkauf 
wird in feinem vollen Umfange fortgeſetzt. Auswahl und Zahlungsbedingungen 
wie bekannt. Die Pianoforte⸗Großhandlung 

JJ !.ͤĩ1t7? q f 
Ein Flügel Paraffin und Stearinlichte 
e D i t zu bi i N 
rache ee pee Kesten Ane, Bergft. 7. 


> 


1 
* 
2 


* 


* Kr de * IT WERTEN 7 rr 2 „ a, 5 2 
1: 

bein eifern g 
bed er Dampfkeſſel zu 3 Atmosph. 

1 pfad eine 8 RS Allen Froſtleidenden wu N 

Mio erde Kraft, jo wie die ſonſtigen Uten [wird empfohlen „Dr. Deverfen’s Froſtbal⸗ N UN 
ei vu Dampf Knochenmehl⸗Jabrikation, ſte. am“, vorzüglichſtes Mittel, jeden Froſtſchaden N N A 
billig zum Verkauf auf dem Dominiumſſchnell zu beletigen, fo wie das Aufſpringen der d —?ͤ'U 


Haut zu verhindern. Vorräthig in Fl. a 5 Sgr. 
el. Elsner’; Apotheke. 


Parmaceutiich-Diätetiihe Präparate 
alz⸗Extractſabrik M. Diener Stute 


ur Nit Dampf und im Vacuum conzentrirt. Vorzüglichſtes Mittel gegen Hu 
ic, 
Verbeſſerter Malz⸗Extract nach Dr. Linck, 
und ſtark gehopfter Qualität 

in ganzen Flacons zu 12½ Sgr. 

in halben Blacons au) 7 Sgr. 

Gegen Bleichſucht. 

Liſenhaltiger Malz⸗Extract in Flacon a 15 Sgr. 
u haben in Poſen in Eisners Apotheke. . 


0 Benachrichtigung. 

i liebig's Extract of Mead Compagny, limited, London. 

2 Liebig's Fleiſch⸗ Extract 

her Geſellſchaft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der beiden 
feſſoren Herrn Freiherrn J. v. Liebig und Herrn Mar v. Pettenkofer, ſowie deren 


rſchriften, welche ſich auf jedem Topfe befinden müffen, garantirt wird. 
In allen Apotheken, ſowie Droguen- und Colonialwaaren » Handlungen zu haben zu fol« 


tsrzynow, Kreis Pleſchen. 
25. 


art. - Baltimore 
en, Hei · 


a wa 


entgeldlich Auskunft ertheilt. 


anzuſtellen und wollen ſich dazu 
unter Angabe des Standes briefli 


Bacanzen- Lifte. 


anden Preiſen: und 5 ; 0 ale i 

- © 4 garantirter Stellen⸗Nachweis für]her hier, fo nachweiſt, daß ich fie wegen eines 

N % Pfund Topf pr. . Pfund: Topf pr. . Pfund Topf pr. ¼. Pfund Topf Stellenſuchende aller Branchen und Chargen, N ar m gericht 2 
Thlr. 3. 25. Thlr. 1. W. Thy I. Thlr. — 16 Sgr. Jinsbefondere für Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ kann. Berlin, den 4. Februar 1868. 


beamte Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Wert: 

führer u. |. w. Jeder Abonnent erhält gegen 
1 Thlr. vier Wochen, gegen 2 Thlr. aber 
drei Monate lang Hunderte von wirklich offenen) 
Stellen durch dieſe Zeitung portofrei nachge ⸗ 
wieſen, um welche man ſich direkt bei den nam⸗ 
haft gemachten Prinzipälen ꝛe, alſo ohne 
Kommiſſionaire und Umwege bewerben kann 
und bei Placirung keinerlei Koſten hat. — Gef. 
zu beachten, daß dies eine Zeitungs⸗Expe⸗ 


MATICO -INJEGTION 


Kvon GRIMAULT & Ce APoTHEKER IN PARIS 


Schülsgelegendeil für Auswanderer 
bon Bremen nach Nordamerika. 


Der unterzeichnete lonzeſſtonirte Schiffsexpedient befördert Auswanderer 
mit Voſldampfſchiffen erſter Klaſſe: 
nach Newyork am Sonnabend jeder Woche, 
- 1. Tage eines jeden Monats; 
mit ſchnellſegelnden dreimaligen Bremer Vacketſegelſchiffen: 
nach Newyork u. Baltimore am 1. u. 15. Tage eines jeden Monats, keit und Biederkeit feines Charakters in und 
- Quebec am 1. und 13. Tage der Monate April, Mai, Juni, 
- Neworleaus und Galveston am 1. und 16. Tage der Monate 
März, April, Auguſt, September, Oktober. 
Die Paſſagepreiſe ſind aufs Billigſte geſtellt und wird auf Anfragen gern un⸗ 


J. F. Siebers in Bremen, 
f Komptoir: Langenſtraße 37. 
NB. Tüchtige Agenten wünſche gegen gute Proviſion 
1 Perſönlichkeiten 
an mich wenden. 
3 Thaler Belohnung 
Einziger feit 9 Jahren bewährter Friedländer gab. Berg aug ofen, fel. 


J. Salinger, 


n 


An Fr. E. G. 


Warum keine Antwort? 


Heute früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Doris, geb. Bercht, von einem kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden. \ 

Gneſen, den 8. Februar 1868. 

O. Kubale. 


Der geſtern erfolgte Tod des Rechtsanwalts 
und Notars Juſtizraths von Gizyekk hierſelbſt 
hat ſeine Berufsgenoſſen mit großer Trauer er⸗ 
füllt. Seit dem Jahre 1836 dem Departement 
angehörend und durch faſt zwölf Jahre bei den 
unterzeichneten Kollegien thätig, hat der Hinge⸗ 
ſchiedene vermöge feiner gewiſſenhaften und 
pflichttreuen Wirkſamkeit und der Ehrenhaftig⸗ 


außer dem Amte andauernd allſeitige Achtung 
genoſſen und ſich ein bleibendes Andenken ge⸗ 
ſichert. 5 

Poſen, den 9. Februar 1868. 


Die Kollegien des Appellationsgerichts 
und des Kreisgerichts und die Neth 
anwälte und Notare bei denfelben. 


Das heute früh 7 Uhr erfolgte Ableben 
meiner innigſtgeliebten Frau Natalie 
eb. Keyſer zeige ich Verwandten und 
reunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an. 
Poſen, den 9. Januar 1868. 
Alexander Muth. 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nach 
mittag 3 ½ Uhr ftatt. 8 Nh 


— 
Stadftheater in Poſen. 


Montag den 10. Februar. Zum dritten Male: 
Aſchenbrödel. Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. 

Dienſtag den JI. Februar. Zum Benefiz für 
Frl. Chüden, bei aufgehobenem Abonnement: 
Der Troubadour. Große Oper in 4 Akten 
von Verdi. 


Der Obige. 


Aus den Blattern der Matico-Pflanze bereitet, dient die Matico⸗Injektion als ſicheres ö 
raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. Ferner werden von demſelben Haufe gegen un Ir 1 etnahutse a ne 
rankheit Gallert- Stapfeln unter dem Namen Capsules vegetales au Matico bereitet, Nadal n a unden d Be 
zuche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirkſamen Beſtandtheile der Maticopflanze enthalten. — Ani Er * = 8 m ‚ge 
I) Vereinigung beider Subſtanzen werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, une rea ® u adref. 
bern auch das unangenehme Aufſtoßen und die Uebelteiten, welche der Gebrauch des Eopaiva- 5 n Berlin z 
Valſams nach ſich zieht, vermieden. 2 
— Niederlage in Poſen bei Eisner, Apotheker. 5 — „ en 
ö e n meinem am Milhelmsplatzſchen mächtig der zeitweiſe in der Wirthſcha 
* u Friſchen See⸗ Nr. 4, gelegenen Grundſtücke in vom 1. Okto-] beſchaftigt wird findet zum 1. März eine Stelle 
dor ber c. an ein geräumiger Laden nebſt an. auf dem Dom Glupon p. Kuslin. Perfön- 
? empfingen 8 — — aus 3 Zimmern, liche Meldung erforderlich 
AR Küche, Kellergelaß und Waſſerleitung zu ver⸗ i t fohle gi a 
W F Me er & Co. miethen. Das Nähere ift bei mir in den Vor- Sir a" ü ben 8 F e 
. . N d Beamter, nicht zu jung, der polniſchen Sprache 
Wilhelmsplatz 2. und W m hie gie mächtig, wird zum ſofortigen Antritt oder fpä- 
he tin Höhmiihe Faſonen und ra een de ruht. Bao 
leſchoſſene Rehe empfing und empfiehlt Wallſtraße Nr. 9. x Train i der 6 spedition dieſer Zeitung. BE a 
> Busch, Sapiehapl. 2. Wohnung von 23. für 55 Thlr. ;. . April 3. v. Ein tüchtiger Buchhalter moſaiſcher Konfeſ⸗ 
A 10000 er ww 20,000 l. KI. Gerberitr. 134. find vom 1. April e ver. fion wird für ein größeres Comptoir unter gün- 
= 15,000 09. 3 — 500 — ſſchiedene Wohn. v. 4 u. 3 Stuben nebſt Zubehör 
000 — 3000 — 2000 — ac. ıc. enthält die zu verm. Na Näheres Kanonenplag 10, im Laden 
en der konigl preuß. Regierung genehmigte Halbdorfſtr. 20 0. find Mittel- und kleine 
0 Stanfkfurter Stadt- Lotterie. Wohnungen zu vermiethen und einige Fuhren 
Winnziehung J. Klaſſe am 19. Februar 1868.] Dünger zu verkaufen. * 
ganze. Auf dem Dom. Bollochowo bei Mur. 


worden; 
ſtraße 4. bei 


Ausſtellung. 2 


* 


Offerten M. 100. poste restaute. 


Une institutrice, une bonne 
(suisse) cherchent placement. S'adresser à 
Mad. Sonnenfeld, Breslau, Teichstrasse Nr. 20 


Meldung: 


Von der Schloßſtraße bis zum Volksgarten 
iſt eine goldene, ſchwarz emaillirte, mit Steinen 
beſetzte Savoretto⸗Damenuhr verloren 
abzugeben gegen Belohnung Schloß ⸗ 


— — — — I. Mittwoch den 12. Februar um 5 Uhr 

Ein verheiratheter Gärtner, beider Spra-] Nachm. in der Realſchule im naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereine zweiter öffentlicher Vortrag von 
Dr. Brennecke: Ueber die Pariſer 


"CI M.12 iI A 7 Rec IL L 
Rettungs⸗Verein. 
Unſer Kamerad, der Rettungsmann Felix 
Szymanowski, iſt geſtern geſtorben Zur 
feierlichen Beerdigung laden wir hiermit ſämmt 
Ilche Mitglieder beider Abtheilungen des Ret⸗ 
tungs⸗Vereins auf Dienſtag den 11. Februar d. 
— Nachmittags 9% Uhr ergebenſt ein. Der 
ſtigen Bedingungen per I. April zu engagiren] Verſammlungsort ift Büttelſtraße Nr. 22. 
e 


- 
Als Verlobte empfehlen 


Volksgarten-Saal. 


Mittwoch den 12. Februar 
Abends 7½ Uhr: 


XV. Sinfonie-Concert 


3.9. Sinfonie-A-dur von 
Beethoven. 
Volftändiges Programm bringt die 


nächſte y. Appold. 
Nicht zu überſehen! 


Auf vielſeitiges Verlangen meines zahlreichen 
Beſuchs am 9. d. M fühle ich mich verpflichtet, 
a 6 Areals 8 on alten Markt 

r. 10. auf einige 
Der Vorſtand. von 4 uhr ab bis A Uhr, 
fi ſtatt beſonderer auch die junge Infulanerin produziren 

wird. Steiner. 


Dienſtag den 11. Februar c. afenbraten 
bei A. Kutiner, Walliſchei Nr. 3. 


mon Jajfe. 


au premier. — 


Driginallooſe 7 


f halbe viertel 
ra 18 277 S gr. Thlr. 9 13% © gr. 
achtel 


b verſendet gegen Poſteinzah⸗ 


0 9 oder Nachnahme des Betrages 
3.8. Hosenberg, 
königlich preußiſche Haupt⸗Kollektion, 


r Ein Baubeflissener (Zimmermann), = 
5 energiſcher Wirthſchafts⸗Schreiberſ welcher in Comptoir- u. prakt. Arbeiten ge- 
geſucht. 


Briefe fran det ſich jetzt gr. Ritterſtr. 7. Part. 
N Sottingen : Eine Wirthſchafterin, perfekt in Milch⸗ Fr. Anders 
Preu L 1/, bis 2. „S. Baſch, und Viehwirthſchaft als auch Küche und Waͤſche.7J __  -  ° Te 
* . 00) Berlin, Gertkaudtenſtr. 4. kann unter Vorzeigung ihrer bisherigen Atteſtef Herr Inſpektor B. Wendt, früher in 
wei freundliche, möblirte Zimmer, Ausſicht unter vortheilhaften Bedingungen eine Stelle Wrgezyn beim Grafen Arco, wird in ſei⸗ 
0 m Kanonenplag, find vom 1. März d. vom 1. April d. J. auf dem Dominium §le-ſnem eigenen Interefie erſucht, feinen jetzigen 
Magazinſtraße Nr. Ba, zu vermiethen.Kierkei pr. Koſtrzyn finden Aufenthalt anzugeben. 

erfragen im 3. Stock. Lehrlingsſtelle vakant in Klsners Apotheke Caldarola, Schuh machermeiſter. 


2 % Poſener Marktbericht vom 10. Februar 1868. 


Montags wird n 


78—78} bz u. Br., April-Diai 78 bz. u. Gd., Mai- Juni 774 bz. u. Gd, 
Juni» Juli 77 Br., Juli⸗Auguſt 70 Gd. u. Br. 


von bis Spiritus behauptet, gef. 9000 Quart, pr. Februar 188 —1 bz. u. Br., 
c e Ma Rd eg I. 
7 i Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen H >15 £, 11 8 kat 2 ; 5 bj. u. Gd, „5 Br., Juli 20} Br. u. Gd. 
Drrel» Weizen F 322 6 3 25 — — 
1 Wehen 30 6 Pörlen⸗Telegramme. 
4 en, ſchwere Sorte 3 M N 
| leichtere Sorte Sn Ä 
Gerſte 239 | 2 766 
. 2 1 314245 — 
b 1 138.156 11 "Is 
; 2 17 6 2 20 — ] Bis zum Schluß der Zeitung il das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
8 kA ah te VRR nicht eingetroffen. 
e — — 
3 1925 = 127 6 
n e 
er, Faß zu 4 Berliner Quart.. 22% s 2, 2 n 
ee, der Centner zu 100 Pfund e 
dito dito 144 n 
dito dito — — — — Dos Km 
dito dito . 
dito dito Oz: a Be a a 
Die Varti-Kommiffton. 


Pörſe zu Polen 
am 10. Februar 1868. 
Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 854 Br. do. Rentenbriefe 89} 
do, 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis ⸗Obligattonen —, 
h „ Obra-Meliorations- Obligationen —, polniſche Ban' noten 86} Gd. 
R r 10 % Kreis - Obligationen —, poiniſche Liquidationsbriefe —. 
2 701 mtlicher Bericht] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Febr. 
Duni Fekr.-Marz 764, März April —, Frühjahr 78, April⸗Maf 78, Mai. 


Dua Ip. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) gek. 9000 
Juli abr Bebruar 18/4, März 104, April 193, Mai 20, Juni 208, 


Produkten Börfe. 


Berlin, 8. Februar. Wind: SW. Barometer. 27°. 
ter: Früh 3 . Witterung: Regnigt. 

Unſer geſtriger Bericht gilt auch für den heutigen Markt; der Aufſchwung 
der Preiſe für Roggen iſt auch heute ein weſenklicher. Die Anerbietungen 
von Loko- Waare blieben Panfu es waren Verkäufe aber zu den erhöh- 
m a nur ſchwer ausführbar. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungs 
preis t. 

Gelben loko gut behauptet, für Termine neuerdings höher. 
zugeführt, behauptete ſeinen Werth, Termine wur⸗ 


33 
db 


Thermome⸗ 


N 


e [Artvatberſcht] Metter: Schnee. Roggen feſt bei Iehhaf- Hafer loko, reichlich 
E andel, pr Febr. 77 bz. u. Br., Febr. März 77 bz. u. Br., Frühlahr ] den etwas beſſer bezahlt. 


Bir; 


Entrée à Perſon 5 Sgr. Kinder 2%/, Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Concert und Vorstellung. 
Nn. 


Dienſtag den! 1. Februar 


e rei an wies icht gerauch 
in den Montagsvorſtellungen wird n geraucht. 
3 1 Emit Tauber, 


"pnoaod zn qua gb pz 


5 25 Geſchäft in Rüböl war unbedeutend, der Werth des Artikels jedoch 
eher feſt. 

15 Spiritus blieb vernachläſſigt und ſind Preiſe gegen geſtern kaum ver⸗ 
ndert. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89--107 Rt. nach Qualität, feiner weißer 
ſchleſ. 107 Rt. bz., feiner gelber ſchleſ. 103 a 1045 Rt. bz., pr. 4 Pfd. — 
dieſen Monat 91 Rt. Br., April- Mai 93 37 Viai»Junt 94 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 785805 Rt. bz., gering. 774 Rt. bz., per 
dieſen Monat 2 a 79 Rt. bz., Febr.-März 78 a 79 bz., April-Mai 79 a 
55 a 5 bz., Mai- Juni 79 a 80 bz., Juni- Juli 78 2 4 bz., Juli Auguſt 

2a f bz. 
de: loko pr. 1750 % 49 58 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 355-874 Rt. nach Qualität, 36 a 374 Rt. 
bz., per dieſen Monat 37 Rt. Br. April-Mai 364 a 37 bz., Mai» Juni 37 a 
bz. u. Gd., Juni» Juli 38 Br., 374 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 68—76 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 68—76 Rt. nach Qualität. 


Rt. bz., per dieſen Monat 
0 ! . Gd., April⸗Maſ 20 a 
r., ½ Gd., Mal⸗Juni 20} a Ya B Bent Gd. Juni. Jul 

r, 3 Gd., Auguſt⸗Septbr. 


rt Nr. O. 553 Rt. 
ver 


Stettin, 8. Februar. [Amtlicher Bericht. : Tru 
regnigt, + 30 5 9. 2120 Pfd. 52 2 5 S 8. RE: ODE 
Weizen feſter, p. 212 . gelber inländ. 100-103 
98-102 Rt., weißer 103—108 Rt., ungariſcher 92 _ 97 Rt. . 8 fe 
gelber pr. Februar 100 Rt. nominell, Frühjahr 100 _ 100% bz. u. Gd. E 
ai Es 127 ig . . Sr. rh loko 774— 79 Rt., feiner vom 
oden „ pr. Februar Br. Frühjahr 794, , 79 bz, Br. 8 
What Sum h f Sum e eee 
erſte ſtille p. 17 oko 52 - 54 Rt, pr. ahr ſchleſiſche 5 
Rt Bi p. 5 ur dart Ae i 55 Gd. N 5 kb 
Hafer behauptet, p. 1300 loko 377 — 38 Rt, p. 47 f pr. 
Frühjahr 30 Rt. bz u. Br. en 


W dei 5 
| el ſih 


Br. Juli-Auguſt 724 ba, u. Br. 


1 


Fe 


5 Erbſen behauptet, p. 2250 Pfd. loko 6871 Rt., pr. Frühjahr utter Magdeburg, 8. Bebruar. Weizen 88. 92 Rt. 80—81 i ein | 
J tene ae e, ee ee en i 4 Tee b Lan pelle: 18800 v Mel ee e 
* Heutiger Landmarkt: Karto * Lokowaare höher gehalten, Termine ſtill. Loko New Orleans 81, Georgia 8, fair Dholler 74 Adding 7 
FE en Roggen Gerfte Hafer Erbſen ohne Faß 19 A t., pr. Februar und Bebr Marz 195 Rt., März⸗April 19% | lerah 7, good middling Dpollerap 4 Bengal 57 "good fair 5 
152 ͤ96—101 77—80 49—53 37—38 65—71 Rt. t., April- Mai 20 Rt., Mai ⸗Juni 204 Rt., Juni - Juli 21 Rt., Iuli- | Nem fair Oman 74, good fair Oomra 71 ſchwimmende Orleans 88. 1 
. Heu 1520 Sgr., Stroh 7—8 Rt., Kartoffeln 22—24 Rt. p. Wiſpel. ] Auguſt 21 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Paris, 8. Februar. Nachmittags. Rab! pr. Februar 91, 70% % 
18 Rabel wenig verändert, loko 105 Rt. Br., pr. Februar 10 Rt. bz. Quart 9 * Mai⸗Auguſt 91, 50, pr. Septbr.-Dezbr. 91, 50. Mehl pr. bebruer 9, 0 

R re 0 10 1 — 11 e 1 A Se Als 7 Won Rübenſpiritus höher. Loko 19 Rt. (Magdb. Big.) pr. 5 89, 2 Spiritus pr. Februar 66, 50. teln 
0 10 S. Beühjahe 20, Dr. u. Gd, Mal. Jan 208 Br, Jun: Jall | ,, aDromberg, 6 Arne. Mind: M. Mitrung: Ar. Borges are eee 50 0 208 

. r. N . April 674. 2 i 1 
125 Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge- 

155 n 2128 Mo. Bulgewigt, 129_—121pft. hol, 84 BD. | mar iRt 

N 98 zen „Roggen 79 Rt., Ri 6 g markt. W 

1 10 Rt. Spiritus 191 Mt. H 14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. Petroleum Markt. 
ve Petroleum loko 6$ Mt. bz. gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. } ‚ weiß, loko 40 a 40} bz, 41 Br., 
fe 1 Fernaur 128, J %, M. Rte bz., 125 Gd. f wid) again Thie pr. 26 d. 118 ku 0 ni bis 5 1 55 0 1 Newport, 

* aumöl, i ien 22 tr. bz. „Stg. — r. pr.? . ewicht, ſchwerere Qua r. höher. NR 2 
1 alaga bei kleinen Partien 22; Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) Kocherbſen 69.72 Thlr., . 64—68 Thlr. pr. 2350 Wöchentlicher Baumwollbericht. 

I: Breslau, 8. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. Pfd. Zollgewicht. 

1% Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 114—12}, mittel 131— 14, fein 1 Große Gerſte 55-58 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

. 16“. ? 1291 12 5 18 104, ec pr e, RN ordin 14— Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 

. „mittel 16—175, fein 1819, ho 21. — —— bi 

3 Roggen (p. 2000 Pfd.) feft, gek. 1000 Ctr., pr. Februar und Febr. ſchiffungshäfen 360,000 Ballen. e 0 
a; Warp 74 by. Garz April 61 B. April» Mai 7676 bz, Mai⸗ Juni : Wolle. b ae a r EEE auf 

17 764 bz. Breslau, 7. Bebruar. Bei völlig unveränderter Haltung unſeres Mark- und We auf London unverändert. 4 
8 Weizen pr. Februar 98 Br. 8 185 1 1 einen an ee 55 Es 3 775 — 0 — 
N Gerſte pr. Februar 564 Br. uantum größtentheils aus galiziſchen und polniſchen Einſchuren von 60— Meteorologiſche Beobachtun en zu 18 8 
Ir 225 Rt., Gerberwollen von 54 —59 Rt. und ſchleſiſchen Stämmen von 70 — 90 Rt. | t \ gen z Poſen 
2 * = ee Ss > Die Preife find im Allgemeinen die adden bieden; doch iſt etwas größere Datum. | Stunde. Barometer 198 T7. | 1 
Bi. Rabs fil, Ioto 91 Br., pr. Februar, eb. ue März. url und Festigkeit unverkennbar. e (8.9.8) 4 Jr Si Therm | Wind. | Wolkenfe 
5 April⸗Mai 93 Br., Maf⸗Juni 94 Br., Septbt.-Oktbr. 104 Br. N 8. ! D N 
% 3 — en et 2 155 dr, 18} S Telegraphiſehe Börfenberichte. n 55 ne es a 

r. Bebruar und Gebr. » Viär ‚ April» Mai 3. u. Br, Mai-Jun Königsberg, 8. Februar, Nachmittags. Wetter: Sehr ſchön Wei 9 Meorg. 61 27° 8% 40 + 004 WNW 2.3 trübe Cu- 
94 1115 Juli-Auguſt 204 Br. 1 g em fehe fill, bunter 125 Sgr. Roggen pr 80 Pfd. Bollgewicht pr. Februar 9. MNadım. 227 110 67) 5 0% W J bedeckt M. 
2 nk feft, — ohne Umſatz. Die Börfen-Kommlilion 6, 10 Frühlahr 97, pr. Mat-Iunt 97, pr. SeptbrOktbr 81 Sgr. Gerſte 9. . Abnds. 10 27 2% 19 | 23 W Abedeckt. San 
Fa : Preiſe der Cerealien. 2 15 . ig e e er We e 17 7 5550 ff 10. Morg 6 27 2 88 | — 305 WSW 0.Itrübe. St. 
* w pr. Februar 45, pr. Frühjahr 46 gr. eiße Erbſen pr. A \ 1) Schneemenge: 4.0 i N 
* Gef elan, den g. Sedrun 180 fan 24 Ahle Sgr. Spiritus 8000 Tralles pr. Februar 21, pr. Brüh- FF ˖‚— Ar 
ER : ö jahr r. 
* feine Lane 2” 3 Köln, 8. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trübe. Weizen Waſſerſtand der Wart e. 
5 E 1 2 10 = Sgr. 2 | unverändert, log 9, 20 pr März 9, 17, pr. Mat 9,21. Roggen ftill Poſen, am 9. Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 12 . 
8 T SE EASTFHBSS TE — . S lolo 8, 15 pr März 8, 15, EIGEN a e D . Bebruar ormittags 8 Uhr 12 Buß 11 80 
Er » 3 „15, pr. „15, pr. Mai 8, 173. Rüböl unverändert, loko 9 210 7 0 5 . A: 
3 ri a 14 7 Nel Ila, pr. Otlober 11, Beindl bete 126. Gpititus BER METER 3 — Bi 

22 Sn ß FE er 7 8. 2 75 14 | 
3 5 I amburg, 8. Februar, Nachmittags. Getreldemarkt. Weizen ; 8 ? SE en 
Br 5 J ˙· 476 und Ke gen lolo ſehr ruhig, ab Auswärts ſehr beſchränkter Umſatz, — Eisgang. 

2 Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſfion zur Feſtſtellung Termine fee. Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 177 Bankothaler Br., Schrimm, am 9. Februar 1868 früh 9 Fuß 7 Zoll. 

id der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 176 Gd., pr. Febr. März 177 Br. 176 Gd, pr. Frühjahr 177 Br., 176 Gd. Neuſtadt a. W., am 9. Februar 1868 früh 10 Fuß 10 Boll. 
LER Raps. 192 Sgr. 182 Sgr. 170 Sgr. Roggen pr. Februar 5000 Pfd. Brutto 142 Br., 141 Gd., pr. Febr.⸗Mär 4 
. Winterrübſen 178 168 158 » 140 Br., 139 Gd., pr. Frühjahr 138 Br., 137 Od. Hafer ftill. Rab 1 

A res: le A 105 D er . 2 . u? pr. Mai 223, pr. Oktober 231. Spiritus, Kaffee und Zink — — 
ae I en Pers . . . ruhig. 

g 1 (Bresl. a) Bremen, 8. Februar. Petroleum, Standard white, loko 5m. 
& ER I. Ausländiſche Fonds. Beipsiger Rrebitbl. 4 | 894 h Berl⸗Ster II. Em 84 f je 

N j 5 5150 0 anker Bat | 82 bj 944 bz VI 83} 

Jonds: u. Aklienpörſe. Sr 3 3 Ae Nee 90 @ 1 816 


Meininger Kreditbk. 4 905 bz 40 * 
74 b Moldau. Land. Bk. 4 201 b: G vll. 5 al 98 8 
71. bz, ult. 703 do. 4 11184 8 0 


Berlin, den 8. Februar 1867. do. 250 fl. . 4 64 
— —— 


Gold, Silver und Papiergeld 


anzig. Priv. Bf, 4 109 aris = f. 2 1 
. 6 


63 — 1 in Sehen Nute 17 1 01 8 686.0 5 831 8 Eiſenbahn Aktien. Friedrichsd'or 
„ Slb.⸗Anl. etw f „do. ET enen 
lieniſche Anleihe ö oſener Prov. Banka 98 G 94 8 Aachen⸗Maſtricht 134] 283 53 5 
e 5 e eee 
0 o. . . 
liſche Anl. 5 ring. Bank 14 | 64% etw ba 825 etw bz Sag, Märk. Lt. A4 d pr. . Pfd. 
' Hamb. 4 un 2 — Berlin -Anhalt N a ir 
do. v. J. ae Ei Be Bert 4 “ln 8557 G erfinden 4 1.3. Pfd. . — 
do. 18645 7 G Prß. . 1074 8 —.— Berl. Potsd. Magd. 4 F. Sächt. Raff. A. — 
do. engl; 5 85 bz 95 — en 1e. 4100 f & u 40 5 RR Berlin- Stettin F Fremde Noten — 
oPr.⸗Anl. 1864/5 102; b 9. do. (Hen ai ogeo-Rjäſan D. 9. J do. (einl. in Leipz.) — 
a e 5 05 6j G Henkelſche EAN 8 44 — — yes ai Maß N 5 1 1 3 O 5 5 Taten ) — 
N . II. o. . oln. 1— 
Cert. A. 300 fl. 5 | 914 © Brioritäte. Obligationen. 37 8 4 a e . 
do. do. Gachen-Düſſelderf 4 831 V I do. V. Ser. 4 — — bg Anduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. do II. Em. 4 83 8 l. Zweigb. 5 100 bz bz Deſſ. Kont. Gad A. 5 1158 
Berti Börſenh.⸗Obl. 5 ern. -_— Nordb., Fried. Wilh. | — — 10 2 Berl. Eiſenb. 8b. 5 133 bg ' 
Kur- u. Neu- 34 441 70 G Oberſchleſ. Litt. A. 4 — . bz Hörder Hüttenv. A. 5 107 4 
1 1. 5, 72, C >. itt B. UM ö Pane enn. A5 3 8 
4 — — do Litt. C. a 85 G 1504 G Neuftädt. enn Al 
s List. D.4 85 & Sohenrdic in Köln 4 30 & _T- 
m 9 3 4 e © ee e IL IE ea e 
Berl. Kaſſenverein N F St. 3 263 bz. Magdeb. Leip , n. 189 250 fl. 10 T. 317143) 
Gerl Hanbels-@et. 11001 8 10 80 3 kata. 3 210 bj eb. Bie. 4 . (n en ron se 
ee 1 41 he a 1 175 Doft de G bend. 800 Wer . ffn 
N 4 8 ‘ . * * 
de. Litt. A Sebnem 4 | 70} @ 40 821 U I 4896 genden 1 r il 
etw 
03 
® 


We 
= armſtädter Kred. 485 — — 77 G 4 | 76f etw bz 
do. Zettel⸗Bank 4 | 95 9685 bz — — 6 4196 oz 
auer Kredit⸗B. 0] 21 965 bz 915 bz 1 5 „34/185 
229 0. B. 
J do. II. Em. 90 93 bz 


84 b 
234 Poſt bz G Berl. Potsd. Mg. A. 
al ö 2 Lit E. 


B 
Gothaer Privat do. 4 89 3 do. Litt O. 


che do. 4 | 76 8 


—— — = 


15 0 ai Acer & 9 6 10 Silber-Anleihe 73, 00. Anglo. Auſt 6. 
ei 5 3 ooſe 80, 10. er⸗Anleihe 73, 00. nglo⸗Auſtrian⸗Ba 5. ‚ 40. 
Dutaten 5, 64. Silbertupons 116, 00, at 112,.76:, wee 


Wien, 8. Februar. [Abendbörſe.] Bahnen lebhaft. Kreditakti 7, 30 50% 
.| 1860er Looſe 82, 70, 1864er Looſe 80, 10, Nordbahn 174, 50, Galtzier 203, 20, Lombardia 161, 80 . ont, 


d'or 9, 46. 1 
Wien, 9. Februar, Mittags. [Privatverkehr.] Träge. Kreditaktien 187, 60. 10. 
1860er Looſe 82, 50. 1864er Looſe 80, 40. Bankaktien 701, 00. Gatter 203, 30. We 708, 40 Naples 


81 G. fl 
Ober lefiſche 11. A. & C. 185 G Li ppeln⸗Tarnowitz 733 G. Rechte Oder-Ufer-Bahn 738 bz dor 9, 43. 
 Rofel-Oderberg 80-4 bz. A he 44 bz u B. Sad 8. 5 8 4 ice 550 ** Se von England find 68,000 Pfd. St. 9 7 4 
8 — 3 x 75 anier ” a nie 43 4* 0 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Rı fen de 1822 87. 5% Russen de 1862 863. Silber angeb, rg 1808 32 f. 0% Pi, St. b. 


rankfurt a. M., 9. Februar, Nachmittags. Effekten-Societät. Sehr günſtig, ſehr lebhaftes 
Die Dampfer „Germania“ und „Etna“ ſind aus Rewyork in Southampton reſp. Queenſtown und der Dampfer 


Geſchäft. a Keaſſenſchen⸗ 1054, Berliner Wechſel 105 B, Hamburger Wechſel 883, Londoner Wechſel 1193, 
Parſſer Wechſel 953, Wiener Wechſel 1008, 5% öſtr. Anleihe von 1859 62, National⸗Anleihe 55, 5% ſteuerfr. An- „Auſtralaſian“ iſt aus Portland in Greencaſtle eingetroffen. | e 
95 12 Uhr 40 Minuten. 3°, Rente 68, 65, Italieniſche Rente 43, 85, Lom! 


leihe 50}, 43% Mekalliques 43, Amerikaner 75“, öſtr. Bankaktien 715, öftr. Kreditaktſen 189, darmftädter Bant- Paris, 8. Februar, Mitta 
aktien 221}, meininger Kreditaktien 90 B, öftreich.» franz. Staatsbahn-Aktien 253, öſtreich. Eliſabethbahn 118, barden 360, 00, Staatsbahn 523, 75, Amerikaner 814. Feſt. 
Ludwigshafen⸗Berxbach 157, heſf. Ludwigsbahn 131, darmftädter Zettelbank 243, kurheſſiſche Looſe 54 B 4% re Paris, 8. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
riſche Prämſen⸗Anleihe 993, 4% dadiſche Prämien-Anleihe 988, badiſche Looſe 51}, 1854er Looſe 63, 1860er Loofe 714, Schlußkurſe. 3% Rente 68, 773.68, 75. Nalieniſche 5% Rente 44, 10. 3% Spanier —. 1% Spanier 2 
1864er Looſe 80}. 820 1 n- Aktien 68, 5 e ur 1097 Akten 192, 50, Lomb. Eiſenbahn-Aktien 362, 50. DER" 
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